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Die Beſprechung zwiſchen Herrißt und dem engliſchen 

Die Ausſprache Herriot-Chamberlain. 
»Außenminiſter Chamberlain, die am Freitaamorgen im 
Quai d'Orſay ſtattgefunden hat. hat nicht weniger als zwei 
Stunden gedanert. Die Unterredung fand obne Zeugen 

ſtatt. In dem darüber ausgegebenen offiziellen Kommuni⸗ 
aus wird mitgeteilt, daß die beiden Miniſter die verſchie⸗ 
denen Probleme der Außenpolitik erörtert und über die⸗ 
jenigen Fragen, die eine ſofortige Löſung erforderten, zu 
einer Verſtändigung gelangt ſeien. Andere Probleme, die, 
wie es in der amtlichen Verlautbarung heißt, einer ein⸗ 
gehenden Prülfung bedürfen, ſind ſpäterer Beſchlußfaſſung 

vyrßehalten worden. Von beiden Seiten ſei die Zuſicherung 
erfolgt, daß dieſe Prüfung erſolger werde in dem gleichen 
Geiße der Verſtändigungsbereitſchaft und in dem Willen, 
bie freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Frankreich und 
England zu feſtigen und den Frieben zu ſichern. 
Die Pryobleme, über die bereits am Freitag eine Ver⸗ 
ſtändigung erfolgt iſt, dürften vor allem gewiß orientaliſche 
und nordafrikaniſche Fragen umfaſſen. Dagegen iſt es weder 
über die Frage der Ratifikation des Genfer Protokolls, 
unoch ſlber die Räumung der Kölner Zone zu deft⸗ 

nttiven Entſcheidungen gekommen. Wohl aber ſcheint das 
Problem der Sicherheit, das mit dieſen beiden Fragen in 
engſtem Zufammenhang ſteht, Gegenſtand eines ſebr gründ⸗ 
lichen Meinungsaustauſches gebildet zu haben. Die Unter⸗ 

loge bildete ein von der Skudienkommiſſion des vberſten 
Nakunalverteidianngsrats auf ſpeäiellen Wunſch Herriots 

erſtattetes Gutachten zwiſchen dem vom Völkerbnnösrat aus⸗ 
gearbeiteten Organiſationsentwurf für die Ausübung der 

Kontrolle über die dentſchen Rüſtungen nach Abſchluß der 
Ardetten der Iyteralltterten Militärkommiſſion. Nach dem 
„Temps foll öie engliſche Resternng die Zuſicherung ge⸗ 
geben Raben, vaß ſie ſich darür einſetzen werkei Daß 
Beirk des vom Bölkerbund zu ernennenberw 8s⸗ 
komtktees ein Franzuſe ſein werde. Mat iairs Würanms ßden 

Schlutz ziehen dürfen, daß zwiſchen beiden Negternugen eint 
Fringtpielle Berſtändigung darüber erzielt worden“ iſt. das 
der Zeitpunkt für ben Uevergang der deutſchen Rüſtungs⸗ 

kontrolle von der Alliierten Militärkommiffion auf den 
Boölkerbund nunmehr gekommen iſt⸗ 

En Oppofifüsnsblock in der Tſchechsſlowakei. 
Trotßzdem das Budget bereits von der iſchechoflowakiſchen 

Kualitiaul“ angenommen iſt, ſind die Oppofttionsparteien, 
Aie ihre Abſtinenz für die Dauer der Budgetberatungen an⸗ 
gelünbigt hatten, in-der geitrigen Parlamentsfitzung nicht 

erſchienen. Dieſe Tatjache hat in den Kreifen der pchechiſchen 
Koalition großen Eindruck gemacht, zumal bekaunt wurde, 
daß zwiſchen den einzelnen Oppoſttionsparteien Berhbaud⸗ 
lungen zur eines dauernben einheitlichen Oppo⸗ 
ſitiunsblocks ſchweben. Dieſem Oppoſitionsblock ſollen außer 
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⸗ſämtlichen beutſchen und ungariſchen Partelen auch noch die 
ſlowakiſchen und karpatho⸗ruſſiſchen Autonvmiſten Dunde⸗ 
boren. Die Verhandlungen ſind noch nicht gänzlich abge⸗ 
ſchloffen. Falls ſie, was ſeür wahrſcheinlich iſt, zum erwünſch⸗ 
ten Ziel füthren, würbe dieſer Opppfitionsblock 82 Aöge⸗ 
ordnete umfaſſen. — —* 

ů Attentutsfurcht in London. 
Wie „Daily Matl“ meldet, hat Lord Allenby dem eng⸗ 

Iiſchen Kabinett mitgeteilt, daß ägyptiſche Näationaliſten pen 
Eniſchluß gefaßt hHätten, herrorragende Mitglieder des 
Kabinetts zu ermorden. Die Verſchwörer hielten ſich unter 
den ägyptiſchen Studenten in London auf. Obwohl. die 
Ppliaei keine ernſtlichen Befürchtungen hegk, hat man 
beſondere Maßnahmen zum Schutze der Miniſter getroffen. 
Zu bieſen Maßnabmen gebört die Verwendung bewaffneter 
Geheimvoliziſten und die Einrichtung eines Patronillen⸗ 
dienſtes in der Downinagſtreet. 

öů Der Generalſtrei in Lodz. 
Angeſichts der Zuſtimmung der Lodäer Induſtriellen, den 

Lohnkampf durch den Spruch eines gemiſchten Schiedsgerichts 
zu entſcheiden, hatten die Vertreter der Lodzer Arbeiter Jen 
Beſchluß gefaßt, den Generalſtreit zu widerruſen. Die Er⸗ 

eigniſſe haben in Lodz infofern eine unerwartete Wendung 
genommen, als das Streikkomitee mit Rückficht darauf, daß 
der Streikapparat ſchon im Gang war, geſtern in den frühen 
Morgenſtunben beſchloß, den Generalſtreik doch ausbrechen 
zu laffen. Die Arbeiter ſämtlicher privater und öfſfentlicher 
Betriebe find in den Ausſtand getreten: Das Elektrisitäts⸗ 
werk, die Gasanſtalt und die Telefonzentrale baben ihren 
Betrieb eingeſtellt. Die Bebörden haben die Abſicht, das 

Elektrisitätswerk durch Militär in Betrieb ſetzen zu laſſen. 
Zur Beilegung des Ausſtandes finden in. Warſchau heute 
Berhandlungen zwiſchen Lodzer Arbeitervertretern und der 
Regierung ſtatt. — ‚ 

Ne Beſſerung des dentſchen Arbeitsmarktess 
Jas Reichsarbeitgbhatt: mist-niber den., Krbeitsmarkt 

im Oktober und Noveniber, ſoweit für den letzieren Monat 
ſchon Zahlen vorliegen, folgenden Weſamtbericht: Die be⸗ 
reits im Vormonat beobachtete günſtigere Entwicklung hat 
während des Oktobers im allgemeinen angebalten: die in 
der Jahreszeit begründeten Einwirkungen brachten aller⸗ 
dings eine gewiſſe Abichwächung mit fich. Die Jahl der 
Beichäftigten hat ſich im Laufe des Monats Oktober den Nach⸗ 
weifen der Krankenkaſfenſtatiſtkk zufolge in ziemlich gleich⸗ 
mäßiger Weiſe weiter gehoben. Die Zahl der Arbeitsgeiuhe 
bat nach den Meldungen der Arbeitsnachweiſe gesenüber dem 
Vormonat abgenommen. Insgeiamt meldeten ſich bei den 
5ffentlichen Arbeitsnachweiſen im Verlauke des Berichts⸗ 
monats 1 426 200 Arbeitſuchende, verglichen mit dem Vor⸗ 
monat 65 171 oder 4.4 Prozeut weniger. Auch im Stellen⸗ 
angebot ergab ſich wie im Vormonai eine Beſſerung: ins⸗ 
geſamt wurden 558 206-offene Stellen.⸗d. h. 24 791 pder 49 
Prozent mehr als im Burmonat angeboten. Die Keſtſtellun⸗ 
gen der Arbeiterkachverbände über die Arbeitsloſigkeit unter 
ihren Mitaließern laſſen auf eine weitere anhaltende Beſſe⸗ 
rung ſchließen. Bei den 40 Berbänden, deren Berichte über 

  

   

  
   

  
Die Lüge vom Dolchſtoß. 

Aus Mitteilungen des Prof. Hans Delbrück ſind wert⸗ 
wvölle Einzelheiten aus den Unterſuchungen des Reichstags⸗ 

ausſchnfes, der zur Prüfung der Urſachen der deutſchen 
Niederlage eingejetzt war, bekannt geworden. Bisher iſt 

die Publikation des Berichtes unterblieben. Aus dem bisber 
bekannt gewordenen GEutackten ſeien jedoch einige wieder⸗ 

gegeben, die beionders mit den Märchen vom Dolchſtoß 
aufränmen. aeeranet ſind. —* 
Seneral v. Kuhl gibt in ſeinem Gutachten zunächſt einen 
Neberblick kber die Uriachen des Zufämmenbruchs und 
vreint: „Keinesfalls iſt es angängig, zu be⸗ 
banpten, Ser Krieg jei kediglich durch die Unterwünkung 
des Hecres, durch die Revolntion verlyren mu 
deu. Uunferem erichösften. bis zum ärßerſten Grude menich- 

Seere fehlte der 

Seicähss 82g der Geinst uns Es Sres Mantt e 158. 
anfreikterfalhen⸗ nich bemit unter keinen Eänden 

„„Sterk Schwerdiſeger meiſt auf einen nan ibm neröffent- 
Axtikel äber Len ⸗Dolchſtoß der Heimar bin, in dem 

en Em., iD 
SS 

unterlaſſen, „die wirkliche Geſamtlage dem ganzen dentſchen 
Volke mit binreichender Denklichkeit zu ſchildern. 
Wir finbd nachgerade dabin gelaugt. daß das Scheltmurt vom 

Holchſtoß alle Tage und bei den verſchiedenßten. bekonders 
-innerpolitiſchen Gegenfäslichkertten verwendet mird. In⸗ 
jofern habe ich es bei ſeiner begrifflichen Unklarbeit und 
Gefäbrlichkekt als eine der übelken Errungenſchakten der 
Nachkriegszeit begeichnel und den Sunſch angeiprvchen, wir 

weßer der, fachlichen Klärung 

— — Delbrück erklärt: „Ick glaube, iaß bie Dolch⸗ 

Pyßlegenbe. vielfach, aund fogur pörmiegenß. Pdvereät mich. 
in bem Sinne, als ob bas beniſche Seer im Henrift Semeſen 
wäre., den voliſtiändigen Sieg zn erringen. als en inrch den 
Dolchhuß im Kücken getroffen wircbe. Das it eine Unwahr⸗ 
beit, ins ieſen merden mms. eck eine 28 man ber 

pevolntibpnären Agit Mißerkolgen irnendeine 
‚ ů es in Sirzüitig 

Siee bewemterniwert 

be eaälie Len Wr 
Da diele Tatlache durch 
mird unb, wie micht am 
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Der Lag der Entſcheidung. 
Nach einem mit beißer Erbitterung und großen Mitteln 
geführten Wahlkampf tritt morgen das deutſche Bolk erneut 
an die Wahlurne. Es iſt durchaus keine tebertrerbung, 
wenn behauptet wurde, daß dieſer Wahltag, der gleichzeitig 
über die zukünftige Zuſammentretung des Reichs tages 
und des Preußiſchen Landtages entſcheidet, an Be⸗ 
detttung hinter den Wahlen zu den konſtituterenden Ver⸗ 
ſammlungen im Jauuar 1919 nicht zurückſteht. Gleich den 

‚ diesmal für das Ge⸗ 
ſchick des deutſchen Volkes viel, ſehr viel, von dem Ausgang 
der Wahlen ab. Es geht im gewiſſen Sinne auch jetzt um 
Sein vder Nichtſfein des Reiches. Für die außenpölttiſchen 

dung ſteht alles auf dem Spiel, wenn es den Parteien des 
Bütrgerblockes gelingt, die Mehrheit der Wähler für ſich 
eingzufangen. Die durch die Ermordung Rathenaus ſo jäh 
unterbrochene Anbahnung einer außenpolitiſchen Berſtändi⸗ 
gung, deren Fäden erſt jetzt wieder loſe geknüpft ſind, wird 
erneut gefährlich, wenn nicht endlich eine von nationaliſti⸗ 
ſchen Einflüffen freie Regierung die Führung übernimmt. 

Beſondere Bedeutung hat der. Ausgang der Reichstags⸗ 
wahl auch für die zukünftige Wirtſchafts⸗ und Steuerpylitik 
des Reiches. Wührend der kurzen Periode des Inflations⸗ 
veichstags war der Kern aller Verhandlungen die Annahme 
des Londoner Abkommens zur Durchführung des Sachver⸗ 
ſtändigengutachtens. Der nächſte Reichstag wird nun die 
Verteikung der Laſten zu regeln baben, die Deutſch⸗ 
land durch das Londoner Abkommen übernommen bat. Die 
öſung dieſer Frage erblicken die Rechtsparteien in erſter 

Linie in der Durchführung ihres Hochſchutzzollprogramms. 
Die Verwirklichung dieſes unſozialen, die breiten Maſſen 
aufs ſchwerſte belaſtenden Wirtſchaftsprogramms konnte 
ſchon im verfloſſenen Reichstage nur dadurch verhindert wer⸗ 

den, daß die Sozialdemokratie die Beſchlußunfähigkeit des 
Hauſes herbeiführte. Im neuen Reichstage wird die Ent⸗ 

ſcheidung über dieſe Schickſalsfrage ausſchlieblich von der 

Stärke der ſozialdemokratiſchen Fraktion abhängen. da alle 

bürgerlichen Parteien ſeit Monaten die Einführung von 
Zöllen für die Landwirtſchaft verlangt baben, denen dann 
auch⸗noch Zölle für die Induſtrie folgen ſollen. 

„Die Einführung dieſer Zölle bedeutet für die minder⸗ 
bemittelten ichten eine weitere Vertenerung der 

aee, geringen konfums, Sinken ed mens, 

einem Wocze; tßte. Ausbreitung von Not und Elend! Der 
Urſprüngliche Geſetzentwurf über die neuen Schutzzölle ging 
jogar ſo weit, daß die Regierung Vollmacht erhallen ſolte, 

politik zu regeln. Genaue Berechnungen haben erwieſen, 
daß der Arme länger als einen Monat arbeiten muß, um die 

Brotſteuer aufzubringen, der Reiche dagegen nur einen Tag. 

Den ausſchließlichen Vorteil aus dieſen Söllen haben, die 

Großagrarier auf Koſten der Allgemeinheit und beſunders 

der AÄrmen, während die Einnahmen des Reiches im Ver⸗ 

gleich zur Belaſtung nur gering ſind. Der bekannte Volks⸗ 
wirt Brentano ſchäczt in beins Schteßt über die deutſchen 

Getreidezölle den Sondergewinn der 

jährlich üungejühr 900 Millionen Mark. Der Ertraa des 

Mark. Es ilt alio ganz leicht einzuſehen. daß die Durcb⸗ 

führung von Schutzzöllen zu einer neuen Wiriſchafts krijc 

jübren muß, und das Pryleiariat hai ja zur Genüge erfahren, 

daß Wirtſchaſtskriſen ein Anwachſen der Arbeitsloſiskeit und   
    

    
Sinken der Lebenshaltung bedeuten. 

Klar und überſchtlich üeben ſich die Parteien in dieſem 

Wahlkamyf gegenüber: Hie Schw⸗ vt— Hie Schwars⸗ 

rotgold. Wenn nicht alle Anzeichen frügen, ſo hat die Fahne 

der Republik, dank der Organiſation des Reichsbanners, 

endlich öie Maffen des ſchaffenden Volkes aufgerüttelt. Aus 

allen Gegenden des Reiches wird berichtet. daß die republi⸗ 

keniſchen Parteien ſtarken Zulauf finden, während die 

Rechtsparteien ihre Anhänger immer mehr. zuſammen⸗ 

ſchmelzen ſehen. Wenn der 7. Dezember das Fortſetzt, was 

die Wablen in Hamburg, Anbalt und Mecklenburg ſo glück⸗ 

verbeißend eingeleitet baben, dann wird morgen der 

Reaktion in Dentſchland ein mächtiaes Halt enigegengeſest 

werden und die arteien der Republik und des Lreiheitlicher, 

ſasialen Fortſchrittes werden wieder die Führung über⸗ 

WAuch iſt diejer Ansgaua bedentängs⸗ für uns Dansiser iſt dieſer a 3 

vyll. Siegen in Deutſchland die Parteten Der— Berſtän⸗ 

Bignngspolitik, dann wird auch die Steinus Deniſcclumes 
zum Bölkerbund im poſitiven Sinne, entſchieben werden. 

Kiemand dürfte an den Eintritt Dentſchlands in Keſe über⸗ 

ſtaalliche Orgauiſation. die für Dansta ſe aubereSenilich 

große Bedentung bat, ſtärker intereffiert lein, als ů 

Aber nicht nur das. Auch-an der Bedalkmng der mürti. 

lichen und ſozialen Verhältniſſe im Reiche iß die Dars⸗ 

Süuü ioch die Eahhgeihenerr, Me in betes Deggt r geu, m. 

getroſfen merben. in ihren wirkungen auf 

Soffnung Aer Sies 
Sastalberokratke als ſtarker Steger 

bervorgebt. öů ů— 
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üütSamtt fjüür Auguß 
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Die 

Beztehungen Deutſchlands, für ſeine innerpolitiſche Geſun⸗ 

ſſelbſtändig unter Ausſchaltung des Reichstags die Schutzzoll⸗ 

Reiches an Getreidezöllen betrug 1911 rund 283 Millionen 
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   Der Hulerrulſc unb bie SSs. 
Die Miütteilungen des ſedienit'“ über bie 

Schwehher Geldauellen der Sileck —— werden von den 
Tershtsgerichteten Blättern als 
Iu Müunchen, wo man den Dingen näher ſteht, magen 
Sie Organe der Rechten dieſen BVerſuch nicht. So erklärt Zas 
Kahr⸗Organ, die „Münchener Zeitung, folgendes: „Der 
Umiſtand, daß dieſe Meldung ansgerechnet vier Tage vor der 
Bahl aus ſosiaiittiſcher Ounelle kommit, mahnt zu eintger 
2 ihr gegenüber. Da von einer amilichen Unter⸗ 
zuchung der Schweizer Juſtigbehörde die Rede iſt, ſo d 
Arau ja vielleicht von diefer Seite etwas hören.“ Der „Soz. 
Prefſfedienſt- ſchreibt hierzu: — 
SDie Mahnung zur Vorficht, wie ſte von der „Münchener 
Bestung ausgeſprochen mird. iſt mehr als berflüffig. Ge⸗ 
Sade dieſes Blatt. das einſt zu Herru n. Kabr in enaſter 
Fühlung ſiand, dürfte am benen wiſſen, daß der Gitlerpulich 
Sen Axslande finanziert worben it. Im übrigen möchten 
cumeth wir wüuſchen, daß ich die Schweizer Juſtizbebörden 
Bald zu unſerem Matertal äubern, das feant amkich? 
AAkEteu ſtützt. Soweit wir dam beitragen können, ilt dereits 
Has Notwenbige veranlaßt. Aber wie wäre es, wenn ſich auch 
Die baveriſche Regieruag änßern. ober wenn Herr 
Kardinal Fanlhbaber ebenfalll das Bort zu der Ange⸗ 
Legenbeit ergreifen würde- K 

Der Einzige. der unſere Angaben öurch eine Berliner 
So Fa I korreſpondens zu beſtreiten wagt. imnt Ludendorfi, 
komeit ſie anf ihn nerſönlich zutreifen. Er will nie in der 
Schꝛveis geweſen ſein und niemals einen 

Eeiner i‚ — nicht zu Fesgreiten Die ande 
Ser Schweid war, bürſte am beiten vor der 

E3s Suleraniibes grr Seriügran Heüie Borſänfig wöchten xrr V 5 
Ditr nur darau erinners daß Lndentorff nicht das eritemel 

verbüinde an jeine Abreiſe ipricht u. E. Bänbe. 

Der Meshaner Muulkarn 
Der Kampf zuiichen Tratzki mnd Der nffiziefles Vurtel⸗ 

8 ans. 8 Aitden Vabter Neonstäe. Aas. 
mer und Seiſter ſollen ans der Rartei anEgeichloſſes werden. 
eil Re als Serfaner einer Broichnre- Brief ar die Mi⸗ 
ieder der Kyrmunniſtiſchen Partei“ geltru. In dieſer 
Saübriſft werden der Bureankrafismus der Kummmmmiſchen 

  

ABieſer Ben noch mit Bels 

Sablichnänder absninn H E— SDie Werechtiakeit unb der Enſtanb“, ſo 
uun 

Bergebens gegen den 58 256 Z3. 2 des 
Fämtliche Miniſter und geweſene Miniſter her Länder 

aiD des Reiches Senatoren Sber freien Stäßte), Hie 
ans Gründen deg landes nder der Gerechtigkeit einmal 
ähnlich gehandelt haben, lich ebeufalls dem Staatsanwalt 
baw. Michter zur Berfügnna ſtellen — ſelbſt wenn fie perfön⸗ 
lich mit ſehr. pielen anderen Sterblichen ein Veriabren ober 
gar eine Beſtrafung tieſerbalb etra für ungerecht Balten 

ſohten und feinerzeit üpergengt waren, nichts Strafbares 
unternommen zu haben“ 

  

Deutſehunniüsnaler Muterpennter. 
Seit Hängeret geit werden ans dem Münzfabinett in 

Veimar und Rudolſtabt wertrolle Münzen vermißt, die jetzt 
vlätzlich im Privathandel ericheinen. Den Ermitilangen der 
Exiurter Krhninalyolnei gelans eg. zen Dieß in ber Berſon 
des Berwalters der Staatlichen Müinziammlung in Rudol⸗ 
ktabt. eines dentſchnatipnalen Nittmeiſters o. D. Beihe. zu 
Lerbaften. Beihe hat Münzendießttähle ßegungen, deren 
Wert in bie Gunderttaufende geht. Die Deeßüähle erürecken 
lich üßer elnige Jahre. Der dentichnafinnale Rittmeißer und 
Berwalter des Kudolſtädter Mämzkabinetts bat berrits in 
der Unterinchnugsbaft ein Geitänbdnis abgeſegt. Die deulſch⸗ 
nationale Preſie, die lich unn nicht im der Berlenmdung 
repnblikaniicher Beamter geung tun Fann, ichweigt dieſen 
Borfall ſchammol tot. — 

Mite — Faulhaber. 
Bor dem Arrisgericht Dreaden ipieite ich cin goſiiiſcher 

Beleidigungderczes ab. den der Mänchener Kardinal Dr. 
Faulhaber sesen den völliichen Spihenkandidaten Sit⸗ 
jachſens, Kapitänlentnant 6. A n. M„GKE, engeitrengt hat. 
Die Beleidigung ſollte in einem Borxtrage geicheben ſein. den 
Mücke Ende vorigen Jahres in der Technijchen Hochichule 
au Dresden bei einer Beranfaltnng des Hochichulrings 
deniicher Art geballen bat WMacke nerinutte dabei das Schei⸗ 
tern des Errz vorher mihalücten Siiler⸗PFufiches mit der 
Sinwirkung ultramontaner Sinflüffe zuů erflaren. Nach 
ſeiner Krinnns ſei der enficheidende Hmfall Kabrs beim 
Hitler⸗Butſch enf cinrt nubeilvrsolle Berinfinüiuns burch Kar⸗ 
Sinel Fomibaber zurädmfäfren. Einem nlframnntanen 
Dementi Eömne feln a²n gruber Bert heigemenen werden. 
denn die HItrampnianen feien im Samfe ber Geichichte ſeſbit 
ver Morben ritht zurückgeichreckt. Anßerdern ſollte Mäcke 
Sie Beuhum gebroncht kaben. daß man in Nünchen den   

  

Karbinal Feulbeber einrs Merchelmurbes für fähig erachte. 
Bei bem Termin mwaren weder der Ansefſasaie nuch der 
Klsger erichtenen, „. üäe Baite ſich Sit Vabiarbeiten ent⸗ 

é 

Das Unrecht von Stargardßd.. 
Der Verein der Danziger Rebatteure hat in ſeiner 

letzten Sttzung folgende Entichlieung zu der Berurteilung 
des Dirſchauer Redakteurs in Stargard aungenommen? 

Die Preige aller Länderzbat als gemeimſames Fundament 
ihrer Tätigkeit das Recht der. freien Meinungsänkerung. 
Die Tätigkeit der Preſſe verliert jeden Sinn und iede Berech⸗ 

tigung, wenn für ihr Wirken Grunbfätze geltend werden ſol⸗ 
len., wie ſie in dem Urteil des Stargarder Gerichts geven die 
Rebaktenre des „Vommereller Tageblattes“ in Dirſchau 
niedergelegt fſind. Es iſt für die Tatſache dieies Urteils 

gleichgültig. ob es in Polen oder in irgendeinem anderen 
Staate gefällt iſt. Belangvoll iſ lediglich die darin ansge⸗ 
ſprochene Auffaffung, daß für die Wiedergabe ein und des⸗ 
ſelben Artikels zweierlei Recht zu gelten hat. Die Verkel⸗ 
digung der Intereſſen der Oefjentlichkeit und die Kritik an 
den allgemeinen Iuſtänden des Staates — beides in der 
polniſchen Verfaſſung zugeſtanden — gehört, im Rahmen der 
Veräaſſung eines Landes geübt, zu den vornehmſten Auf⸗ 
gaben der Preßſe, gleichviel welcher Richtung. Das Star⸗ 
garder Urteil ertötet dieſes Kecht und ilt einer freien Preſſe 

nicht würdig. Der Verein Danziger Rebaktenre erblickt in 
dem Stargarder Urteil eine Entſcheidung. die ein Grundrecht 
der-⸗Preſſe aller Länder antaſtet und das Rechtsempfinden 
der Preſſe der geſamten Welt verletzt. Er erbebt deshald 
mit allem Nachdruck und einmütig Proteſt gegen das Star⸗ 
garder Urteil.“ 

Ein völkiſcher Spitzenkandidat verhaftet. Der national⸗ 
ſozialiſtiſche Reichstagsſpitzenkandidat für den Wablkreis 
Frankfurt a. Oder⸗Grengzmark, Stadtrat Köbler, iſt in 
Schneidemühl wegen Vergebens gegen den 2 175 des 
Strafgeſetzbuches verhaktet worden. Stadtrat Köbler war 
der Führer der deutichvölkiſchen Bewegung in der Greuz⸗ 
mark und widmete ſich bier beſonders dem Anfban der völ⸗ 
kilchen Jugendorganifationen. 

Dentſche Waffen für Cbina? Nach einer Meldung der 
„Shicago Tribune“ aus dem Haag iſt der dentiche Dampfer 
„Norömark“ mit einer Ladung von 50 000 Gewebren im 
Hafen von Batavia eingelaufen. Die Gewehre ſollen nach 
mandſchuriſchen Häfen weitergeleitet werden. Die bollän⸗ 
diſchen Hafenbebörben erlaubten dem Dampfer nur. feinen 
Bedarf an Koblen und Waßſer zu ernenern. Es wurde ihm 
nicht geſtattet, im Hafen vor Anker zu gehen. An Bord des 
Schiffes wurde während der Verproviantierung ein hollän⸗ 
diſcher Wachtpoſten aufgeſtellt. ů 

Wiederwahl des öſterreichiſchen Bundesprüſidenten- Die 
Biederwabl Hainiichs zum Bundespräſibenten gilt als ge⸗ 
ſichert. nachdem die geſtrige Gruppenſitzung der Cbrittlich⸗ 
ſpätalen die Wahl desſelben einſtimmig beſchloffen bat. 

Kirchliches Verbot einer Kandibatur. Dem auf dte vierte 
Stelle der dentſchnationalen Reichstagswablliſte für den 
Wablkreis Oberbanern⸗Schwaben geietzten katholiſchen 
Pfarrer Häuſſer wurde die Annabme dieſer Kandidatur von 
einem zuſtändigen Biſchof (Angsburg) verboten. Auch wurde 
ihm unterſagt, weiterbin an der Wablagitation tätig zu ſein. 
Hänker hat lich dieſem Gebot unterworfen. 

Käuberzivil. Das Hamburger Echo“ veröffenilicht das 
Original eines Befehlszettels des Ludenborff⸗Bundes, 
Gruppe Lützow in dem Anweiliung zum Antreten àum Saal⸗ 
ſchutz einer völkiſchen Verſammlung mit dem Grafen Reveni⸗ 
den als Referenten Suſade⸗ Aaer Dieſer Maißet Hat folgen⸗ 

beaeichnenden D „Anzug, nicht üiferm. ſondern 
ichlechter Mrtiag Kaaerz ivill, Feine Schuimaffen mit⸗ 
Eringen!“ Das „Hamburger Kellt Paau Feil. daß Reſe 
Gruppe Lützow ſtets Waffen mitbringt. wenn nicht. wie in 
dieſem Falle. das Gegentetl ausdrücklich angeordnet. wird. 
Die Stablhelm⸗Schießerei in Altona zeigt, daß die Schuß⸗ 
maffen nicht nur Dekorationsſtück find. Hier eilten z. B. 
zwei Mitalieder de? Saalſchnßes. ohne die Vorgänge zu 
kennen, aui dic Straße. und als ſie ſich dort bedroht glaubten, 
ſchoffen ſic blindlinas um ſich. wobei ein Menichenleben ver⸗ 
nichtet wurde und es mebrere Schwerverletzte aab. Ebenſo 
bezeichnend in die Beſtimmung über den Anzug. Man iſt 
alſo ſteis auf Ranfereien vorbereitet und will ubendrein 
durch das Könberzivil“ über das Feblen mtrklicher Arbeiter   in den völfiichen Verlammiungen hinmegtänichen. 
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nenmörder wieder⸗ 
Es iß ia auch kein Zufall. daß gerade Berbrecher vielfach 
mit Byrliebe als Henker verwendet werden. Es ſpielen 
bier nicht ſelten ſadißtiſche Berenlagungen mit. Juſins. 

  
  

  

Das aröste Luſtichiff der Welt. In Cardington, einer 
Orlichaf Brei Keilen von Beadford. das im Laufe einiger 
Jahre Heu größten Luftichiüübafen des Kontinents aniweiſen 
Würd. vo˙n E ans Kieſenſuſtſchiffe nach Indien., Aegnoten, 
Anſtralien. Sübofrifa. Kanada und den Bereinigten Staaten 
verfehren werden, murden vor fnraem anläßlich dea Be⸗ 
ſurches des Lxftihiffahrtsmininers, Sir Semunel Hoa e, 
Singeibeiten über das größte Luſtjchiff der Belt., das cut 
DSeranlæhma des Luftichiffahrtsminiſßterinums gebant wer⸗ 
Ken foll. Fekanrigeneben. Dieſes wird 5 Millionen Kubik⸗ 
iuch Aamminbalt beſitzen. wird dopvelt ſo groß wie das 
Garßüßte Pisber geßaute Luftjchiß ſein Es mird daß erür 
SäinsIEAiihäft. Bei den bisberigen Lufiichiffen iſt Banpt⸗ 
SSOSED Tyralsminimm und eine Ainmininmmüchung 

SSerhwändiekeit ven W enaliichen Meilen eru Stunde fort⸗ 
bkeregen. Das Gewicht des neuer, Luflichiißes, das den 
NMemtm K. fU1 trastn wirtb. wird 155 Tonngz fetragen. wo⸗ 
Sei E EEEEEE a Def. Saßerbafaf. Erberürriffei. Sevät 
In Peifaairrr verrechnen find. Des Sedentet. Ban es 

Linrd anmasernd fkuülgerde Mase uüen: Die arüßte 
Lüumae Tirß. die aröte Hößhe 1„½1 Nuß. Siit einer eriten 
SESErer Tahrt wird man Axfana des Jahres 1W be⸗ 
SHrEEE. n Ser nash Andien. Eine Senderfremiüten 
Lirb im mückfter 8it Erhlaus verlaßen. um in Indien und 
Aearvter areienete Lenbnnosrfäße zun iuchen 

Framem als Bärwermefner n* Polizeirähter. Dir Ge⸗ 
KendemeßsSen im Eraland find für die Franen gümftiger aus⸗ 

Sellen als die Sablen in Unferbaus. Acht Franen find in 
Erm rmählt morsen. Die Stadte Caurbriöbge- 

üs weißkdaße „WMamers, baben. Die Hälfte Fer nenen 
2 EE Ennerbefrabel. Zum erſtenmal bat die 

Sabt GSee iei Franen ris. und Mrä. Dell 
En Kewä-t. dir auch als Poſizeirichter zm fum⸗ 
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   ů ODansiger Maqurichfen 

Der Erwerb ind Verluſt der Danziber Etiatz⸗ 
angehbrigkeit. 

Der Senat legt dem Volkstag unterm B. November einen 
Geſetzentwurf zur Abänderung des Geſetzes über den Erwerb 
und Verluſt der Danziger Staatsangehörigkeit vor. In 
dem § 28 des genannten Geſetzes iſt gegen den Beſcheid des 
Senais, durch den die Vorausſetzungen für den Erwerb der 
Staatsangehörigkeit verneint werden, das Klagerecht vor 
dem Obergericht der Freien Stadt Danzig gegeben. Der 
Senat will nun die Beſtimmung, daß das Klagerecht gegeben 
iſt, auch für die Fälle, in denen die Gewährung des Ein⸗ 
bürgerungsrochtes in das Ermeſſen des Senats 
geſtellt iſt. aufheben. Daß der Senat es ſehr eilig hat mit 
dieſer Aufhebung der Geſetzesbeſtimmung — er verlangt, dem 
Abänderungsgeſetz rückwirkende Kraft vom 1. November d. J. 
an zu gewähren —, ſcheint auf einen beſonderen Fall zu⸗ 
geſchnitten zu ſein. Die Begründung des Senats zu ſeinem 
Aenderungsgeſetz, daß es ſich nur darum handelt, dem 
Klagenden unnötige Koſten zu erſparen, weil dieſe Gejfetzes⸗ 
beſtimmung keinen praktiſchen Wert für den Kläger babe, 
ſcheint wohl nicht maßgebend zu ſein. Solche Fürforge iſt 
man vom Senat nicht gewöhnt. Dieſe Paragraphen, für 
welche das Klagerecht nicht in Betracht kommen ſoll, bandeln 
voun der Gewährung der Danziger Staatsangebörigkeit an 
für den Senat unſichere Kantoniſten, als da ſind Leute, die 
verdächtig find, einmal Wohlfahrtsunterſtützung in Anſpruch 
nehmen zu können oder ſonſt dem Senat nicht ganz ſicher ſind. 
Weiter handelt es ſich darum, daß von der Erfordernis des 
fünfjährigen Aufenthaltes abgeſehen werden kann, wenn dle 

Perſonen, welche um die Danziger Staatsangehörigkeit nach⸗ 
ſuchen, eine Danziger Staatsangebörige gebeiratet haben 

övber deren Vater oder Mutter am 10. Januar 1920 Danziger 
Staatsangehörige wurden. ů 

Eine woſtliche Zuſicherung 
gibt die Danziger Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung in einer Vorbemerkung zu dem Haushalts⸗ 
plan für 1925. Es heißt bort wörtlich: Mit dem Abſchluß 
des Rechnunastahres 1925 wird der Ausbau der 
Berkehrsanlagen der Pyſt⸗, Telegraphen⸗ und Fernſprech⸗ 
verwaltung ſo weit abgeſchloſſen ſein, das eine weſent⸗ 
liche Herabſeßzung der Gebühren, jyweit ſie 
nicht durch internationale Abmachungen gebunden ſind, ein⸗ 
treten kann. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß die Gebühren 
der freiſtaatlichen Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung zurzeit 
weientlich höher ſind als die deutſchen Gebühren, die über⸗ 
dies in nöchſter Zeit eine Herabietzung erfabren ſollen. Dann 
würde die Spanne zwiſchen den deutſchen und Danziger 
Poſtgebühren klir das Danziger Publikum noch ungünſtiger 
werden. Immerhin gibt die freiſtaatliche Roßtverwaltung die 
überaus tröſtliche Zuſicherung. daß ab 1. Jannar 1925 viel⸗ 
leicht eine Herabſetzung der Gebühren erfolgen kann. 

Der Etat der freiſtaatlichen Poſt⸗ und Telegraphenver⸗ 
waltung für 1925 balanciert in Einnahme und Ausaabe mit 
16,/4 Millionen Gulden, es wird mit einem Ueberſchnuß von 

24 000 Gulden gerechnet. In dem vorjährigen Hansbalts⸗ 
plan betrugen Einnahme und Ausgabe rund 15 Millionen 
Gulden, der Ueberſchuß 818 000 Gulden. Der Ueberſchuß iſt 

alſo beträchtlich geringer geworden. —— 

Die Einnabmen aus Noſt⸗ Telegravhen⸗ und Ferniprech⸗ 
gebüßbren werden auf 143 Millionen Gulden lim Vorjahre 
13,1 Millionen Gulden) veranſchlagt, und zwar 46 Millionen 
Gulden Poſtgebühren. 21 Millionen Gulden Telegraphen⸗ 

gebübren und 7 Millionen Gulden aus dem Fernſorech⸗ 
verkehr. Dieſe Zablen zeigen, welche Rolle das Fernſorech⸗ 
weſen im beutigen Berkehrsleben ſpielt. Weitere Einnah⸗ 
men find: 472 000 Gulden vermiſchte Einnaßmen, 60 C%σ Gul⸗ 

den aus dem Zeitungsverkehr, 200 0%0 Gulden aus dem 
Poſtſcheckverkehr und 1½ Mill. Gulden Vergütung von 
auswärtigen Poſtanſtalten. Die Geijamteimahme wird auf 
16 472 000 Gulden geſchätzt. 

An perſönlicher Ausgabe erfordert die Zentralver⸗ 

waltung für 78 Beamte 460 000 Gulden: außerdem für 
Stellvertretungen und Anshilfen 12 000 Gulden. Exipart 
find hier 1 Oberpoſtrat, 1 Oßervoſtſekretär und 1 Poñſchaff⸗ 

ner. In den Berkehrsämtern find 1003 Beamte tätig, die 
38 Millionen Gulden Beſoldung erfordern. 291 Beamtie find 
in Befoldungsgruppe 4, nach Gruppe 5 werden 336 Beamte 

  

beſoldet. Erſpart End: 1 Obervoſtbirektor. 1 Paüdfrektor. 

1 Telegrapben⸗Werkfüßrer und 11 Poſtſchaffner. Für Silfe⸗ 

leiſtungen und Stellvertretungen werden 81 00 Sulden 
ßenötigt. Die Löhne und Beraüttungen für außerbalb des 

Beamtenverhältnißes fehende Perſonen beträat 975 600 Gld. 
Die Betriebskoſten betragen im Bereiche der Roſt 

160 00 Gulden: im Bereiche der Telegraphie 25 Millionen 
Gulden. An fächlichen und vermiſchten Ausgaben entſteben 
rund 700 000 Gulden Koſten. Für Banzwecke werden 
210 000 Gulden verwandt. Unter ſonſtigen Ansgaben er⸗ 
ichcint die Summe von 1.7 Millionen Gulden für Exitatkrng 

an ansländiſchen Poſt⸗ und Telegrophenanſtalten. Die letzte 
Beamtengehaltserböhnng brachte für die Doſtverwaltung 
eine Belaſtuns von 15 Millinnen Gulden. Für einmalige 

Ansaaben werden angefurdert: Hiezweite Kate in Götfe nen 
135 Milſionen Galben zur Errichtung dea Selkanichluk⸗= 
betriebes; ferner 150 000 Gulden für einen Erweiternngban 
des Poßamts auf dem Hauptbabnbof und 150000 Gulden 
zum Erwerbd von Grunsftücken und Geftellnng eines Be⸗ 
amtenwohnbanſes. Insgefamt betragen die einmaligen 
Ausgaben 18 Millionen Gulden. 

Ler Ehnt ber HLurdeke- mo Semerdenmts, 
ſöor das Jabr 1925 ichließt in Einnahme mit einem 

75 Guiden nubd in Ansgabße mit 20 Gul- 

Des eh. 10 Saß — von ibe8Sh Gulden erforber⸗ 

  

lich erſheint. Im Boriobre geſtaltete ſich der Abſchluk rote 

  

eintrcen. Ansolae Einfüsruna 
- rFestf'hn Berringermna 

  

    

    

  

  

t zu verzeichnen: 92 V. 2 ů das Geworbeanſſichtsamt 24104 
Gulden. Es ſi ů tätig: ein Regierungs⸗ und Ge⸗ 
werberat, ein à rberat und eine Gewerbepflegerin. 
Hierbei möchten wir bemerlen, daß in den lesten Jahren 
arätere Berichte der Gewerbeverwaltung in der Oeffeut⸗ 
lichkcit nermißt wurxden, woraus die Tätigkeit der Ge⸗ 
werbeverwaltung und die Verhältniſſe im Gewerbe zu er⸗ 
ſchen ſind. Das Gewerbe⸗ und Kaufmannsgericht erfordert 
eine Ausgabe von 51 050 Gulden. Neben zwet Steno⸗ 
tppiſtinnen ſind hier tätig: ein Regierungsrat in gehobener 
Stellung, ein Regierungsumtsrat, ein Regierungsinſpektor 
und zwei Regierungsſekretäre, alſo nur höhere und mitt⸗ 
lere Beamte. Das Obſervatorium erfordert an Ausgabe 
43 612 Gulden (lim Vorfabre 20 100 Gulden), das Schiffs⸗ 
vermeſſungsamt braucht 188054 Gulden lim Vorjahre 
7400 Gulden), bdas Eichamt 34 750 Gulden (im Vorfahre 
18 050 Gulden). Da dieſes Amt eine Einnahme von 70 100 
Gulden aufzuweiſen hat, ſo erbringt es aus den Eichge⸗ 
büthren einen Ueberſchuß von 85 350 Gulden. Es erfordert 

  

   

      

noch die Seefahrtſchule eine Ausgabe von 18 700 Gulden 
lim Vorjahre 10 310 Gulden) und die Seemaſchiniſtenſchule 
eine Ausgabe von 1400 Gulden (im Borjahre 1200 Gul⸗ 
den). An einmaligen Ausgaben werden angefordert: 
30 0%0 Gulden zur Vermeſſung der Danziger 
Bucht. Im Intereſſe der Sicherheit für die Schiffahrt 
ſind periodiſche Vermeſſungen der Danziger Bucht unbe⸗ 
dingt nötig. Zur Nachprüfung der Apptheken und Kran⸗ 
kenbäuſer iſt die Anſchaffung einer Apothekerausriüſtung 
für das Eichamt erforderlich, welche 1700 Gulden verurſacht. 

Roch beine Kampfzölle. 
Die Handelskammer teilt uns folgendes mit: 
Im „Diieunik Uſtaw“ Nr. 102 vom 1. Dezember 1924 

iſt eine Veroroͤnung erlaffen, die Maximaleinfuhrzölle in 
Höhe der zweifachen in dem Bolltarif feſtaelegten Einfuhr⸗ 
zölle virſteht. Die Maximaleinfuhrzblle ſollen nur auf 
Waren Anwenbung finden, die aus den Ländern ſtammen, 
mit denen Polen keine Handelsverträge abgeſchloſſen hat, 
ſofern in den Ländern a) polniſche Waren bei der Einfuhr 
ſchlechter behandelt werden als Waren anderer Staaten 
oder b) die Warenausfuhr nach dem vpolniſchen Zollgebiet 
mit Hilfe offenex oder geheimer Prämien gefördert wird. 

Auf welche Länder und auf welche Waren dieſe Be⸗ 
ſtimmuna Anwendung finden ſoll, iſt einer ſpäteren, be⸗ 
fonders zu erlaſſenden Verordnung vorbehalten. Vorerſt 
alſo iſt ledialich eine „Rahmen⸗Verordnung“ erlafen und 
in Kraft gctreten. C5 und wann die Maximalzölle tatfäch⸗ 
lich angewandt werden, iſt zurzett unbekannt. Solange 
die Verordnung, die die Länder und die Waren aufführen 
ſoll, für die der Naximalsolltarif gilt, nicht herausgegeben 
iſt. bleibt es bei dem biskerigen Zuſtand. Zurpeit können 
alſp z. B. Waren aus dem deutſchen Reich zu den bisherigen 
Sätzen abgefertiat werden. 

Straſperſolkuug Iumm Abgeardaeten. 
Der Rechtsausſchuß beſchäftigte ſich in ſeiner letzten 

Sitzung mit dem Antrag des Senats auf Genehmigung der 
Strafperfolgung der Kommuniſten Abg. Schulz und Frau 
DölII, welche beſchuldigt werden, mit der Paßfälſcherzen⸗ 
trale, die unlänaft in Berlin⸗Nenköln ausgehoben wurde, in 
Lerbindung zu ſtehen. Die Mehrheit des Ausſchuſfes ſchloß 
ſich den ſpäialdemokratiſchen Ausführungen an, daß dieſes 
Veraehen als ein politiſches zu bewerten ſei. Mit den 
Stimmen der Sozialdemokraten, der Kommuniſten, des 
Zentrums und der Deutſch-⸗Danziger Volkspartei wurde die 
Sirafperfolgung der beiden Abgeordneten abgelehnt. In 
der Beratung wurde vom Senatsvertreter darauf binge⸗ 
wieſen, daß der Abg. Schulz als der eigentliche Leiter der 
Paßfälſcherzentrale zu bezeichnen ſel, konnte aber auf Be⸗ 
fragen keine nähere Auskunft geben, ob Schulg an der Fäl⸗ 
ſchung direkt beteiligt geweien ſei. 

Der Ausſchuß genehmigte die Strafverfolaung gegen die 

  

Abg. Bahl und Maner (Dt⸗ Hanz. Bolksp) miß 9 gegen 
7 Stimmen. Bahl wird beichuldigt, einen Kriegsbeſchädigten 
in ſeinem Haufe körperlich mißhandelt zu haben, während 
Mayer bezzichtigt wird. ſeinen Bienſtrevolver als Pfand für 
ein Darlehen angeboten zu haben und auch mit der Kaſfe 
der dentich⸗ſosialen Volkstagsfraktion nicht einwandfrei um⸗ 
gegangen zu ſein. 

Kunbſchan auf den Wochenmarit. 
Der erſte Schnee und Kälte machen den Anfentbalt anf 

dem Markte recht ungemütlich. Die Landlemte und Händ⸗ 
ler gehen au ihren Plätzen hin und her, um die kalten Füße 
zm erwärmen. Sehr gerne werden noch Gänſe und Enten 
— die in Mengen eingetrofſfen ſind. Enten koſten das 

ů 1,0 und 150 Gulden. Für Gänſe werden für ein 
1 Gulden und 1.20 Gulden verlangt. Das Pfund 

Bufler koſtet 260—3,0 Gulden. Für eine Mandel Eier wer⸗ 

den 200 und 3,0 Gulden geforbert. Beiß⸗ und Rotkohl 
koßtet 10 und 25 Pfg. pro Yfund. 1 Pfund Mukrrüßen kauft 
man für 10 Sfg. Arnken und rute Rüben koſter 2 Pfund 

25 Pig. Das Roſenkohl erhäll man für 50 
Pfd. Zwiebeln Eoften 85 Pfa. Aepfel kan 

1 Gulden. Tafelobſt ſoll pro Hfop. 
Stlick W fg. 

ü   
0 

„ Opfer des berüchtigten § 218. Vor der Strafkammer 
batte ſich ein junges Ehepaar zu verantworten. Die Beiden 
batten bereits vor ihrer Verheiratung ein Liebesverhältuis 
miteinander, das nicht phne Folgen blieb. Man 
einen ergebnisloſen Verſuch der Abtreibung, der der Be⸗ 
hörde bekannt wurde. Die Strafkammer verurteilte die 
beiden Angeklagten wegen verſuchter Abtreibung zu ie 
drei Monaten Gefäugnis!! Nicht einmal Strat⸗ 
ausſetzung wurde gewährt. Sicher wäre ſie hier am. Platze 
geweſen. Hier lag doch gewiß kein Hang zum Verbrechen 
vor. Es kommt hinzu, daß gerade die heutigen ungejunden 
Berhältniſſe dazu drängen, die Geburt eines Kindes als ein 
Unglück erſcheinen zu laſſen. Deshalb fort mit dem L 2¹8, 
der nur die minderbemittelte Bevölkerung trifft: wohl⸗ 
habende Kreiſe umgehen ihn mit Leichtigkeit. 

Gaſtſpiele im Stadttheater. Am Dienstag, den 9. und 
Donnerstas, den 11. Dezember, abſolviert Fräulein Frida 
Leider von der Staatsoper in Berlin ein zweimaliges 
Gaſtſpiel als „Levnore in Becthoveus „Fideliv“. Das 
Werk wird von Intendant Rudolf Schaver neu in Szene 
geſetzt. Die muſikaliſche Leitung hat Kapellmeiſter Ottv 
Selberg. Die Hauptpartien ſind wie folgt veſest: Floreſtan: 
Fredy Buſch; Pizarrv: Paul Breſſer: Rocco: Alfred Schütz; 
Marzelline: Hedi Kuhn: Jaauinvo: Walter Mann. 

„Kircheneinbruch. In der Nacht zum 5. d. M. iſt in 
Türſtenwerder ein Kircheneinbruch verübt worden. Die 
Diebe haben ſich durch Einſchlagen einer Fenſterſcheibe Ein⸗ 
gang in die Kirche verſchafft. Sie erbrachen den Taber⸗ 
nakel und ſtahlen den darin befindlichen ſilbernen, innen 
vergoldeten Altarkelch. Zweckdienliche Angaben erbittet die 
Kriminalpolizei, Zimmer 35, des Polizeipräſidiums. 

Zum ſtellvertretenden Bezirks⸗Vorfteher und ttellver⸗ 
tretenden Waiſenrat der 14. Wohlfahrtskommiſſion iſt an 
Stelle des Herrn Paul Herbſt Herr Bäckermeiſter Fried⸗ 
rich Kropp, wohnhaft Rammbau 21. beſtellt worden. Zum 
ſtellvertretenden Bezirks⸗Vorſteher für den 24. Stadtbezirk 
iſt an Stelle des Herrn Paul Fiſcher Herr Bäckermeiſter 
Friedrich Kropp, wohnhaft Rammbau 21, beſtellt worden. 

Blitztelegramme im Verkehr mit Polen. Mit Wirkung 
vom 1. Januar 1925 ab werden im Verkehr zwiſchen Danzig 
und Polen Blitztelegramme zugelaſſen. Die Gebühr beträgt 
das Neunfache der Gebühr für gewöhnliche Telegramme. 

Stadttheater Danzig. Sonntag, den 7., abends 7 Uhr 
[Dauerkarten haben keine Gültigkeit, zum 7. und letzten 
Male): „Carmen“. — Montag, abends 7 Uhr (Serie ): „Ein 

idealer Gatte“. — Dienstag und Donnerstag, abends 7 Uhr 

(Dauerkarten haben keine Gültigkeit: Gaſtſpiel⸗Opernpreiſe): 
Zweimaliges Gaſtipiel Frieda Leider von der Staatsoper in 
Berlin. Reu in Szene geſetzt: „Fidelio“, Oper in 2 Auf⸗ 
gütgen von L. v. Beethoven. (Leonore: Frieda Leider als 
Gaſt.) — Mittwoch, abends ? Uhr (Serie Y: „La Traviata“. 
— Freitag, abends 7 Uhr (Serie B. „Kolportage“. — Sonn⸗ 
abend, abends 7 Uhr: Geſchlofene Vorſtellung für die „Freie 

Bolksbühne“. — Sonntag, den 14., abends 7 Uhr (Dauer⸗ 

karten haben keine Gültigkeit; neu einſtudiert): „Fra 
Diavolo“. Komiſche Oper in 3 Akten von Eugen Scxibe. 
Muſik von D. F. E. Auber. 

Unglücklicher Sturz. Das erſte Opfer der diesjährigen 
Glätie auf den Bürgerſteigen wurde der 10 Jahre alte 

Schüler Herbert Kalinski, der geſtern abend infolge 
der Glätte auf dem Bürgerſteig in der Gr. Bäckergaſſe äu 

Fail tlam und dabei einen Bruch des rechten Unterſchenkels 
erlitt. — Eine ſchwere Armverlesung zog ſich der W Jabre 
aiie Arbeiter Paul Auſtein, Schidlis, Kirchenwe⸗ s, zu, 
der in der Zuckerfabrik Neufahrwaſſer mit dem linken 
Arm in eine Maſchine geriet. ů 

Die deuiſche Paßttelle iſt morgen, den 7. 5. M. für Teil⸗ 
nehmer an der deutſchen Reichstagswahl ſowie für Perſonen 
Danziger Staatsangebörigkeit, die aus Anlaß von Todes⸗ 
fällen reiſen möchten, zur Erteilung von Sichtvermerken nur 
in der Zeit von 974 Uhr bis 10 Uhr geöffnet. 

Unſere Unterhaltungsbeilage mußten wir aus techniſchen 
Gründen heute zurückſtellen. 

  

   

  

Danziger Standesamt vom 6. Dezember . 9 

Todesfälle. Witwe Joſephine Huſe geb. Kerner, 
83 J. 4 M. — Kleinrentnerin Luiſe Potrafke, 69 J. 11 M. — 

Schloſſer Karl Gabrabn, 64 J. 9 M. — Unterwachtmeiſter 
der Schutzvolizei Leo Dalecki, 26 J. 4 M. — Rentiere Klara 
Schmidt, 70 J. 5 M. — Wirtſchaſterin Masdelena, Staſik, 

28 J. 10 M. — Kleinreniner Rudolf Drewa, 79 J. 1 M. — 

Invalide Carl Treichler, 72 J. 8 M. 

Ludwig Hormann à Co. 
Baumateriallen-Handlung 

DbahziG6 lanssarter Wall 62 Tel. 419 

   

lielern preiswert in jeder Menge: 

Mauersteine Schlemmkreide 

Portland-Zement Rohrgewebe 

Stückkallk Schamottesteine 

gelüschten Kall! Schamotteplaiten 

Gips nesn und Mörtel 

IHR BILD 
Weihnachtsfest 

Acbebpde Ceschbenk. Sachen Sie nicbt nch 
2ud. Ceschenken,ondernbemchen Secin 

Dhoto-Atelier Potreck 
Siiliswinkel 8 Pt., Ecke Helram 

Miiagee Apurdüt in Mäert-zrenl 
vurer Subenn. 130 cm breit. per m vι 
autur Piüsch. 130 ciæ breit. per a& 13 
Thusei0agurdeten.... aG 

Alle anderen Saiiler. und 1881 
Taneriererertkel billigst 

II. Daeem 2 
1 Walker Schmidt 
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Dirichan. Zigarettenſchmuggel., Immer und 
immer wieder huldigen Perſonen, die ſich leicht Geld ver⸗ 
Hienen wollen, öem Zigarettenſchmugge“ Die Zeitungen 
VPommerellens bringen über dieſes Kapitel faſt täglich Mel⸗ 
Sungen. Trotz der vielen Beſchlagnabmungen blüht der 
Schmuggel weiter. So konnte wiederum ein Schmugäler, 
Der weit über 1000 Zigaretten mit ſich führte, feſtgenommen 
werben. Das benachbarte Lieiſan macht beſonders gute Ge⸗ 
chäßte. Seit Elnfübrung des Tabakmonopols in Polen 
haben ſich dort etliche Tabakgeſchäfte etabliert. Nament⸗ 
lich in den Abenditunden ſtrömen funge Leute ſcharenweiſe 
mach Lieſſau, um ibre 100 Zigaretten zu kaufen. — Warum? 
— Weil ſie dort billiger find. 

Elbing. Meineid und Verleitung zum Mein⸗ 
eis bilden bis jetzt ausſchließlich den Gegenſtand der Ver⸗ 
Handlung auf der Schwurgerichtstagung deim Landsoericht 
Elbing, die am 8. Desember 5. J. ihren Anfaug nimmt. Bis 
Jetzt ſiehen drei Strafſachen zur Verhandlung au; wabz⸗ 
Seiulich wird aber noch eine vierte Meineidsſache zur Ab⸗ 
Arteilung angeſetzt werben, ferner eine Straffache wegen 
verinchten Totjchlags. Mit ‚äbren drei bzw. vier Meineids⸗ 
vDrvzeiſen ſteht am Landgericht Elbing die nächſte Schwur⸗ 
Serichtstagung vereinzelt da. Den Vortriit in Meineids⸗ 
Proseften befaßen bam. beützen noch beute im Oſten Vrenßens 
Sie Schwurgerichte bei den Landgerichten in Luck. Tilnt und 
Akenſtein. Früher rechnete man ferner das Laudgericht in 
Memel dazu. das ſeit 1925 nicht mebr zu Dentichkand gehört. 
SDie meiſten Falicheide werden ans nichtiger Urfache öei 
Privutflageiachen und in Biwilvrozeßßen geleiſtet. 

Königäbera. Das Unglück von Sartan iß ge⸗ 
eiauet. die Aufmerkſamfeit der breiteren Oeffentltchfeit auf 
den Sang erate fär . richten. So iu reß⸗ biele 
Eäiurichtung ger⸗ nr Sturmwarnungen ſſt, ſo reinrmbe⸗ 
Hürflig ſcheint die Art der Uebermittelnng hieſer lebens⸗ 
Wichtigen Nachrickten nach der Küſte zu ſein. Es wurde hbe⸗ 
Eamnt, baß die Barnnun vor dem Unglücksftrm zum Bei- 
üpiel in Schaaksvitte Pereils 81E Mür vormittans an⸗ 
Lanatſe. wäbrenb ſie in Sarkau erſt genen 1 Uh5r nachmiftaas 

eüimtaf. Die Fiſcher waren surrent grden I1 II5hr vormittan 
Iin See geſtuchen, bätien alſo Bei rechtstitiner Barnung die 
Eydesfaßbri noch vermriben fünnen. 

Süniasber-. KReicsbaunner Séäwarzrotgols5. 
Aiuch wöbrend der Zeit barter Schlarbeit hat das Neichs⸗ 
banner in Qüprenßen eräanuliche Kartſchritte aemacht. Iu 
KErileim bei Knagen iß der 18. Orisverein des ounrenniſchen 
Berbandes entſtanden. Der mengegründete Ortsderein 
Brannsbere iß tu der kurzen Zeit von 104 Ritnſliebern auf 
S5O auncemahſen. 

Aentein. Interalliierter Beincs. Am Miff⸗ 
woch trufen awei enalſſc Offiziere der VTuteraſnerten Kun- 
trHEUmmiſnon cEs Lönidspera Fier cin unb Peaaden fich 
mach einem Dorl im Kxriße Neiberhnra. Auf eine-Ausriae“ 
Ein inchte dir Semmüiinn in einer alten Schbenne mebrere 
Stnuden lana nec Seffen. fand eder mr eine verroitete 
Somferbenbüchſe und meßrrrr Drehücke. Am Dounnersiaa 
eristate ein Beinih der Afennreiner Sümhreiäei- 

Waflenburn. Ein imerer Uuslüäcsfall er⸗ 
eigntie tich in der Jackerfabriük. In die Statselmafchine 
Selaneit anf unaufüseeflärte Srüc einr Schranbe. I 
Diefen Frensdferrer zu enfierren. rurtie bir Wafchine an⸗ 

rerben Der die Arickiat Peöbfenende Arfeiter 

    

Aeb beßabliben Maüchi LE SSlenbert 

Verletzte Sirrlei den LS. Lerarfia an Wepfe. den er fojort ins 

Sxankenpans gelchafft werden maßte. L. iſt inzwiſchen 
ſeinen Verletzungen erlegen. Er hinterläßt ſeine Frau und 
Kinder. 

Lods. Der Streik vor dem Ende. Unter der 
Drohung des Generalkreiks haben die Loözer Induftriellen 
lich in letzter Stunde bereiterklärt, ſich einem Schieds⸗ 
Ipruch über die Fordernngen der Textilarbeiter auf eine 
Lohnzulage von 2 Prozenf zu unterwerfen. Die Arbeit 
ſoll mit Beginn der Tätigkeit der Schiedskommiſſion auf⸗ 
aenommen werden. 

Neval. Maſſenverhaftungen von Eſtländern 
in Rüßlanbd. Aus Rußlond wird berichtet, daß die 
KAußen dort die eitniſchen Bürger maſſenbaft verhaften. 
Bishber find über U Enen verbaftet Es wird angenom⸗ 
men., daß die ruffiſche Regierung „Materfal“ ſammelt, um 
ihren Genoſſen an helfen, die mit dem Proseß gegen die 
140 Kommuniſten verwickelt ſind. Weiter wird berichtet, 
daß der rufftiche Geſandte in Reual bereiis Vorbereitun⸗ 
gen triftt, um die volitiſchen Gefangenen gegenſeitig aus⸗ 
Sicnaemennd jeduch will dieſes ruffiſche Angebot nicht a—chmen. 

Die Mietlalumungen bes Würbers Migerſrin. 
Die Binttat vou Haiger murde in der letzten ordentlichen 

Seneralverfammiund ber Stablmerie von der Zupen und 
Biſſener Etfenhütte X.⸗G. in Köln erörtert. Angeritein mar 
kein Direltor. fondern ein Beamter mit einem Monats⸗ 
gebalt von 3200 Rark bei freier Bohnung. Er war ein 
änßerit beicheidener Mann. Es haben ſich wiemals die ge⸗ 

aenehe, e Se E* ige weitere Stein⸗ 
brüche angekanft. wofſtr beßtimmte Apgaben zu entrichten 
waren. Dieſe Abaaden machten etwa den Betraa von 3000 
Mark aus., der orbunnasmäßig bei Siffen erbuben worden 
iſt. Der Beleg von 300 Earf als Ouitinna ſür die Beaah⸗ 

der Abaaben en die Gemeinde Langenaubett mar richtia 
vom Bürgermeiſter nunterſchrieben. Die Unterſchrift 

dem Beleg über 9000 Mark mar gefälffcht. Sierans iit 
Geſellſchalt ſomit ein Schaden von 2700 Marf entſtanden. 

Am letten Lobntane kam der Angeſtellie Thiel, der mit⸗ 
erinorbet worben ifl. um Lohngelder in Höße von 4000 Marf 
zm erbeben. Dieſer Detraa murde ihm anſtandslos ansge⸗ 
Nändigi. Er füpermitbelde weiter au½ Anserkein die For⸗ 
dernug, IEm nond 2u0O Marf fär zie näche Boche mifen- 
geben. damit der Botenweg nach Sinen aeſnart weröe. Es 
find alls Uxterſchlagungen von insgeſamt 4100 Mart vor⸗ 
gerommen. Weitere 
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Suunnen feßblen. ſuweit ſie nachgeprfift 

Inihmittng beerbiat mworben. unter 
anderen die Familienmitaſkeber. bie von dem Raſenden er⸗ 
mrdet murben. Fan die nejamie Berölferung nahm an der 
Tranerfeirr teil. Nochträalich bat ſich ein fehr wichtiges   Bemeis mück für die Täterichafſt des Angerttein geinnden. 
nämlicß ein Stück Nerkandbanse. an dem der Mörber jeine 
EIntiaen Hände amiichte, den Keit der Gaze ſand man in der 
Taiche Angrrüteins. Der Täter wird in der Nnir-rütãts⸗ 
Hini zu Giesen auf Sas ſchärfhte überwacht. ſeine Bunden 
beilen ſehr ruſck. Angerdein wird in Girßen auch auf ſeinen 
GSeinrs zuffund unferfucht werhben. Kamb ehaeichſoffener Uuter⸗ 
irthnna Wirb er nath bem Sanbaerichtisgefänenis in Simbarg 
Rhberiüibrt. Ansgernein itt inrtbaus vernehmmmasiähis. Er 
behemvfei nenerbings. feine Fram getötet zu baben. um ſie 
pven ibrem fämweren jahbrelangen Læiben zu erlöſen. Die 
Biänrer Pätten üerben müfen. weil ße gegen jeint Frau 
*Slcndt geweien feirn. Füx ir Erhrorhana Fer MNuiter und 
Der Schrweitrr feiner Fran Bai er aflersines rine genunende 
Erklärmss. Die Unterfuchnns ergrecdkt füs nicbt mer auf Die 
Tait felba. jonbern antd auf Zas Borleen Asgerdeins Es 1 

  

ſcheint, als ob er früher bereits ſehr eigenartige Dinge ge⸗ 
trieben hätte, doch veritand er es vorzüglich, ſeine Ver⸗ 
gangenheit zu verdecken und ſich auf den hochanſtändigen 
Mann auszuſpielen. K 

Schiffsuntergang. Aus Bordeaux wird gemeldet, baß der 
finnlänbiſche Viermaſtex „Vort Caladonia“ bei Canſirron 
gegen einen Felſen gelaufen iß. Wegen des ſtürmiſchen 
Wetters konnten ſich die Rettungsbopte dem Schiff nicht 
nähern, ſo daß die 30 Mann ſtarke Beſatzung mit dem Schifk 
uUntergegangen iſt. —— 

Die Ehefran ermordet. Eine grauſige Tat beging der. 
Arbeiter Karl Meurer in Goddula bei Merſeburg, indem er 
ieine Frau ermordete und die Leiche in die Saale warf. Als 
der Unhold daraufhin mit ſeinen beiden Kindern im Alter 
von 257 und 171 Jahren zu ſeiner Schwiegermutter kam 
und die Kinder dort abgeben wollte, glaubte die Fran fſeiner 
Erzählung nicht, daß die Mutter ſich böswillig von dem 
Manne getrennt hätte und benachrichtige das Landfägeramt. 
Die Ermittelungen führten zur Verhaftung. Meurer leug⸗ 
nete zunächſt, geſtand aber ſpäter ein., das er ſeine Frau zum 
Holzholen in den Wald gelockt, ſie dort mit einem Stock über 
den Kopf geſchlagen, dann ſo lange gewürgt babe. bis ſie kein 
Lebenszeichen mehr von ſich gab. Ferner geſtand er ein, daß 
er im Juli ſein „ Jahr altes Kind vergiftet babe. 

Ein Münzendieb. Der Rittmeiſter a. D. v. Bethe, wel⸗ 
cher für einen hervorragenden Numismatiker gilt, iſt vor 
einigen Tagen von der Erfurter Kriminalpoligei verhaftet 
worden, da er im Verdacht ſteht. umfan⸗reiche Münzendieb⸗ 
ſtähle im Weimarer Münzkabinett verübt an haben. Wahr⸗ 
icheinlich gehen die Diebſtähle jahrelang zurück. 

„Spielzeugschachtel 
Kohlenmarkt 11 

Spezialität: Hennigspielzeug 
Danziger Erzeugnis. ohne Zoli. ohne Zwischenhandel 

RAUCH äXANTV IAKA M 
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Vortranszuklus „Nie wieder Kriea“ der Liaa für Meuſchen 
rechte. Im oroßen Saale der Naturforſchenden Geſell⸗ 
ſchaft: Sonnabend, den 6. Dezember 1924. 7.25 Uhr pünkt⸗ 
lich. Dr. Hans Zint: Sittliche Grundlagen. — Sonnabend, 
den 13. Dezember 1924. 7.45 Uhr vünktlich Dr. Erwin 
Lichtenſtein: Praktiſche Verwirklichung. [Völkerbund — 
VBaneurona — Diskuſſion.) — An beiden Abenden ab 7 Uhr: 
Buchansitellung. Eintritt frei. 15 670 

Freie relinibſe Gomeinde. Sonntag, den 7. Deaember, 
10 Ubr vorm. Petriſchule (Singiaal), Johs. Keuchel: 
Stinnliche und überſinnliche Liebe. 

Arbeiter⸗Augend Lanakuhr. Morgen 6 Uhr: Heimabend. 
Arbeiteringend Danzia. Sonntaa: Bunter Abend. 
Stad hürgerſchaftsfraktion ber S. P. D. Montag, abends 

7 Uhr, Fraktionsfitzung im Volkstag. 
Arbeiter⸗Radkahrer⸗Berein „Vorwärts“ Danzt Mittwoch. 
Ger 105 Siammin abene rbner, Schnie Satelwert, 

neralpverjammluntg. Tagesordnung: Neuwahl des gei. 
Borſtandes und Stellunanahme zum Arheitsdienofuüßt⸗ 
gejfet. Der Wichtiakeit balber darf kein Mitalied feblen. 

1575%½ Der Vorſtand. 
  

     
  

Bei Schwãcheruständen, Unterernãhrung, Blutarmut und 

Eine Kurnit, Pohls Haematogen 
E alle Apochehen umd Drogerien erhälflick. — Man ſordere die gea. gesch. Marke „Pohl- 

  

  

    in der Rekonvalescenz 

  

  

Hie iese 

GMes Pemerim fasadse 
Aame ven Erutt Zahnr 
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Sieir-Suctt en Sücht vel ih Eenn Gudt und ant⸗ 
morfete: „Sucht ie! kaun nicht helfen, 
uunch Eutßh hinbern!“ v 

Berzreiflung und Hurnbe peitſchien Severin. Er ging 
Eäimaung und femt mieder. Anf die Hänge ſliea er binauf. mo 
er Gisrunmins begegnet war, und bielt Umichart. Lange 
Elickte er nach Süden., dort binahb myüßte ße gezogen ſein! 
Er ſtreücßbente ihr weißes Samm. als E5ännie bas ünmme Tier 
Aüten ang eber Er fragte abermals den wortfargen 

ů rerning die Zeit. und die Stunde brüöngte zur 

Sas falf es? Er mußte ſich auf den Heimmeg machen 
Ins eSißfr rihnt meßr, als da er gefommen. Nur ſein 
Immerrs War zermüblter. 

Er ſaß menis m Wese. 

ü 

Sixte Depviche Maſcßeins fraf ein uns ließ es vötis er⸗ 
Kteirem Res ürglrics femans die Keiſe üBers Mrer auet 
wem 1 äße Fertägen IAnteretken Len Geichäßtes gewahrt werden 

(Foriſetnna fnlat) 

Ronalds — Sirr umühDertrelhch 

  

   



K. 200 — 165. gahrumg 2. Beilate ber Daenziter Voltsſtinne Sonnabend, den 6. Dezember 1924. 

  

Des Verbür bes Muſenmörderz Haurmem. 
Das Borleben des Hauptangeklagten. 

Im Schwurgerichtsprozez gegen den Maſſenmörder 
Haarmann und ſeinen Helfer Haus Grans wurde geſtern 
in dor Bernehmung der beiden Angeklagten fortgefahren. 
Zunächſt beſchäftigte ſich das Gericht mit der Erforſchung 
der Herkunft Haarmanns und mit ſeinem Vorleben. Auf 
die Frage, ob er im Anſchluß an einen Unfall beim Turnen 
auf der Unterofftsierſchule wegen 5ſgn Irrſinns be⸗ 
andelt worden iſt, antwortet H.: „Ach, das iſt ja Unſinn. 

ch bin ganz vernünftig. Der Kopfſchmerz kam nur 
von dem Uufall.“ ů 

Er füngt während der Vernehmung ſchließlich an zu 
weinen und erkläxt: Ich will geköpft werden, dann 
bin ich wenigſtens endlich tot! Aber mein letztes 
Wort ſoll ein Fluch für meinen Vater ſein. 

Haarmann gab dann Auskunft darüber, wie er Grans 
kennengelernt hat. Er ſei eines Tages vom Bahnhof aus 
von Grans verfolgt worden. Schließlich habe er ihn ge⸗ 
fragt, warum er ihm immer nachlaufe. Granus erklärte 
Haarmann, baß er ſich mit ſeinen Brüdern nicht vertrage 
und Hunger habe. Er, Haarmann, habe ihn dann mit in 
ſeine Wohnung genommen und mit ihm „pouſſiert“, obwohl 
er ihm nicht gefiel. Dieſer Verkehr ſei aber wieder einge⸗ 
ſchlafen Grans babe dann für die Schweſter Haarmanns 
Zigaretten vertrieben. Das Geld habe er aber nicht abge⸗ 
Iiefert, ſondern mit Mädchen verausgabt. Grans fuhr dann 
mit Haarmann nach Hamburg, wo Haarmann auf Veran⸗ 
laffſung von Grans betteln mußte. Er gab ſich als Flücht⸗ 
ling aus, deſſen Familie auf dem Bahnhof ſitze und erzielte 
ſehr gute Einnahmen. Schließlich kehrten beide nach Han⸗ 
nover zurück, wo die Bettelei fortgeſetzt und auch planmäßig 
Wäſchediebſtähle ausgeführt wurden. Beide wohnten da⸗ 
mals in der Neuen Straße 87. ů 
Vorſ.: Wie viele junge Leute halen Sie ungefähr in der 
Neuen Straße umgebracht? — Haarmann: Vier oder fünf. 
— Vorſ.: Hat Grans etwas davon gewußt? — Haarmann 
(mit allen Anzeichen, Grans nicht zu belaſten): Grans hat 
mir die jungen Leute oft ins Haus gebracht, beſonders folche, 
die gute Sachen trugen. 

Haarmann erklärte dann, daß ihn eines Tages Krimi⸗ 
nalkommiſſar Mühlhofer auf dem Bahnhof darauf aufmerk⸗ 
jam machte, daß er, Haarmann, wegen ſeiner Beziehungen 
zur Verbrecherwelt, der Polizet ab und zu Winke geben 
könnte. Er habe dann das auch wiederholt getan. Mit 
einem gewiſſen Olfermann zuſammen gründete er ein 
Detektivpbureau „Laffo“. Mit einem Ausweis dieſes Inſti⸗ 
kntes, in dem er ſich als Beauftragter der Kriminalpolizei 
bezeichnete, konnte er ſich ſtets zu den Warteſälen des Bahn⸗ 
hofßs ungehindert Zutritt verſchaffen. Auf eine Anfrage des 
Vorſitzenden erklärt Haarmann, daß Grans nicht homo⸗ 
ſexnell veranlagt war. — 

Vorſ.: Kommen wir auf das eigentliche Thema zurück: 
at Grans gewußt, daß Sie junge Leute umbrachten? — 
aarmann ſ(ausweichend): Er führte mir funge Leute mit 

ſchönem Zeng zu. Grans hat dann einmal in dem Berſchlag 
meiner Wohnung eine Leiche geſehen, die ich da hineinge⸗ 
Packt hatte. Er fragte immer am nächſten Morgen nach dem 
Zeug, wenn er mir Jungens gebracht hatte. — Vorſf.: Alſo 
er fragte immer nach den Sachen der jungen Leute. Erinnern 

Sie ſich, das Graus einmal zu Ihnen geſagt hat: Mörder!“ 
— Haarmann- Ja. — Vorſ.: Wann war denn das? — 
Haarmann: In der Neuen Straße, als ich ihn herau⸗ 
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Wnenhen. wollte, da ſagte er zu mir, du Lump, du Mörber! 
uf Befragen des Vorſitzenden gibt Haarmann zu, daß er 

ſich mit Grans immer wieder vertragen habe. — Vorſ.: 
Graus ſoll einmal hereingekommen ſein, als Sie eine Leiche 
gerftüickelten.— Haarmann antwortet: Das war Hannappel. 
Grans wollte den Anzu, Hen apmeit, 
an ergü blen Lende erſucht den Angeklagten, nur das Ende 

en. 
Haarmann antwortet: Grans wollte in mein Zimmer 

und er klopfte, als ich gerade Hannappels Leiche „ausein⸗ 
ander machte“. 

Vorſ.: Wohin brachten Sie die Leiche dann? 
Haarmann: Ich ſchob ſie unters Bett. 

Auf weitere Fragen des Vorſitzenden erzählt Haarmann, 
Graus habe ihn, als er weinte, umarmt und geküßt und ge⸗ 
ſagt: Nimm das nicht ſy tragiſch, man muß auch über Leichen 
gehen. Haarmann gibt die Zahl ſeiner Opfer auf 14 an; 
es könnten aber aud mehr ſein. 

Vorſ.: Sie ſollen die Fleiſchteile verkauft oder ſelbſt ge⸗ 
geſfen haben. 

Haarmann beſtreitet das entſchiehen. ——— 
Borſ.: Was haben Sie denn mit den Leichen gemacht? 
Haarmann ſchildert darauf, wie er die Leichen zerſtückelt 

habe. Er wil dazu ein kleines Meſſer benntzt haben. Es 
werden eine Anzahl von Meſſern vorgelegt, welche in Haar⸗ 
manns MWohnung gefunden wurden —und von denen er 
ängibt, daß er ſie benutzt hat. 

Der Angeklagte beſtreitet weiter, daß die in der Leine 
gefunbenen Köpfe von ihm ſtammemn. 

Vorſ.: Haben Sie dbei der Leichenzerſtückelung eine ge⸗ 
wiſſe Befriedigung emyfunden? Angekl.: Nein, im Gegen⸗ 
teil, das iſt oͤoch kein Vergnügen. Ich war dann immer 
tagelang krank. 

Hierauf wird der Angeklagte Grana vernommen, aus 
deſſen Perfonalien ſich ergibt, daß er die Oberrealſchule bis 
zur Quinta beſucht hat und nach ſeiner Entlaffung bei einer 
Firma wegen Portokaſfendiebſtahls viel herumgekommen iſt. 
An Haarmann, ſo erzählt Grans, habe er ſich 1919 heran⸗ 
gemacht, weil er erfahren batte, daß dieſer jungen Leuten 
Geld gegeben habe, nachdem er mit ihnen verkehrt hatte. 
Grans ſpricht, im Gegenſfatz zu Haarmann, langſam, ruhig 
und wollßfiberlegt. Er beſtreitet, daß er in Hamburg Haar⸗ 
mann z Betteln angeſtiftet habe, gibt aber zu, von dem 
Ertrag der Bettelei mitgelebt zu haben. Seit Anguſt 1922 
habe er mit Haarmann nicht mehr zufammen gewohnt. Er 
habe ihn „nur mal beſucht. — Vorſ.: Haben Sie gewußt, 
daß Haarmann junge Leute umbrachte? — Grans: Nein. — 
Vorſ.: Haben Sie eine Leiche bei Haarmann geſehen? — 
Grans: Niemals. Ich habe ihm auch nie fjunge 
Leute zugeführt. 

Auch am zweiten Berhandlungstage des Prozeſſes gegen 
Haarmann und Grans iſt der Zuſchauerraum wieder dicht 
gefüllt. Haarmann ſchildert ſeine 

Verhaftung. 

Er lernie auf dem Bahnhof einen jungen Mann kennen, 
der mit ihm gehen wollte, den er aber nicht leiden mochte. 
Es ſeien dann noch Bekannte hinzugekommen und hätten 
ihm zugeredet, den fungen Mann mitzunehmen. Schließlich 
habe er das auch getan, um ihn loszuwerden. Er ſei dann 
aber immer wieder zu ihm gekommen und habe ihn beläſtigt. 
Schließlich, bei einem Streit am Bahnbof, babe er ihn feſt⸗ 
nehmen laſſen, wobei dann auch er felbſt, Haarmann, feſt⸗ 
gehalten wurde. 

Im Anſchluß an dieſe Ansſage Haarmanus wird die Ver⸗ 
nehmung von Graus fortgeſetzt. Zunächſt ſtellt der V. 

  

1. Hlie Hͤhteilunnen unseres Hauses hbleten elne 
Sulle Dräkfischer Welhnachts-Geschenke. Die an⸗- 
Gesetzten Preise ermöglichen auch den weniger 

Bemitielten Bevölkerungskreisen den Einkauf. 

2. Ilie Huswahl in a1len Abteilungen unseres 
‚ Trollen Hanses ist Canz enorm- 

Niedrigste Prelsgestaltung 

4. Lenntres Sle zu Ihrer Bequemlichkeit die 
kle Echrstühle. 

S5. Lenfenmsgs-Persenal iat durch Himmiehung 
Meler AushillisLralie in reicher Zahl vorhanden 
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Merkmale für Welhnachts-Einkäufe: 

3. Unsere Uranüsäthe: Beste Qualitäten 

Jede Abteüung unseres Hanses ist auf diese Veranstaltung eingestellt: 

Damen-Konfekflon, Badéfisch- und Minder-Konfektion, Seidenstoffe, 

Kieiderstofte, weiße und bunte Baumwollwaren, Bettwäsche, 

Tischwäsche, Lelbwäsche, Gardinen. Teppiche, Decken 

PNiesen-Auswahl in Winter-Artikeln 

— Strümpfe- Handschuhe — Wollwaren 

Henen-Ariikel, Damen-Moden, Stickerelen, Taschentücher, Schürzen 

Potrhkus XFuchs 
hü.: ehriskun bemstn kabons 30pengsse 68, Stoße Schannacdlt Eusse 6—9, klellige-Seisl-Sasse 14—16. 

  

litzende aus den Akten und durch Befragen des Angeklagten 
feſt, wie lange und in welcher Form Graus mit Haarmann 
zuſammengewohnt hat. Grans macht ſeine Angaben anf 
Grund non Nottzeu. Haarmann greift in dieſe Feſtſtellungen 
ein mit dem Bemerken: Ich will Grans nicht hineinreißen, 
aber er muß bei der Wahrheit bleiben! Er hat von meinem 
Geld gelebt, er hat mich belogen und beſtuͤhlen. Wenn 
Grans das leugnet, werde ich noch andere Sachen erzahlen. 
Im weiteren Verlaufe des Verhürs erklärt Haarmann, an⸗ 
ſcheinend nervös und gereizt: Grans weiß noch mehr, 
und noch ein anderer weiß etwas! 

Der Vorjſitzende verſucht ſowohl Haarmann als auch 
Grans durch gütliches Zureden zu bewegen, ein volles Ge⸗ 
ſtändnis abzulegen und dadurch die ganze Angelegenheit mit 
einem Schlag klarzuſtellen. Haarmann kommit jedoch immer 
wieber darauf zurück, daß Grans von ſeinem Geld gelebt 
habe, und drängt ſeinreſeits den Mitangeklagten. Grans 
gibt ausweichende Antwaxt. Er beſtreitét auch, weiterhin, 
daß er für ſich das Zeug der Ermordeten forderte. Er will 
auch nichts davon wiſſen, daß Haarmann geſagt habe: 
„Nimm doch nicht ſo ſchlecht gekleidete Leute, 
das iſt doch zu teuer! ů 

Auf Wunſch des Oberſtaatsanwalts wird feſtgeſtellt, daß 
ſich die Spitzeldienſte Haarmauns auf vier bis 
fünf Fälle erſtrecken und daß er nie im Auftrage des 
Polizeipräſidinms, ſondern auf Anregung des Kommiſſars 
Müller handelte. Von der Polizei hat er nie eine Beloh⸗ 
nung erhalten, ſondern nur von den Geſchädigten. Seine 
Dienſte beſtanden darin, daß er Leute, die ihm zweifelhaftes 
Gut zum Kauf anboten, anzeigte. 

Der Vorſitzende geht dann auf bie einzelnen Mordtaten 
Haarmanus ein. Zunüchſt kommt Fritz Rothe⸗Hannover 
in Frage, der ſeit dem 25. September 1918 vermißt wurde. 
Haarmann erklärt, er habe die Leiche acht Tage im Zimmer 
liegen lafſfen. Bei der Erörterung der Einzelheiten der 
Mordtat wird die Oeffentlichkeit ausgeſchloffen. 
,An die Einzelheiten dieſes Falles kaun H. ſich nicht voll⸗ 
ſtändig erinnern. Er ſchilderte im allgemeinen die Art des 
homoſexuellen Verkehrs, die nur in ſeltenen Fällen zu einem 
tötlichen Biß in dic Kehle geführt habe. Er habe ſich infolge 
dieſes Ausganges geſträubt, junge Leute in ſeine Wohnung 
mitzunehmen; dieſe hätten jedoch alle Mittel angewandt, ihn 
umzuſtimmen. Bei dem folgenden Fall des Lehrlings Fritz 
Franke aus Berlin wurde die Oeffentlichkeit wieder ber⸗ 
geſtellt. Da Grans alles beſtreitet, was Haarmann über 
ſeine Kenntnis von ſeinen Taten erzählt, erklärt Haar⸗ 
mann, Hugo Wilkowski und Haus Graus hätten Adolf 
Hennies ermordet. Wilkowski ſei deshalb ebenfalls zu 
verhaften. Grans beſtreitet das entſchieden. Im weiteren 
Verlaufe ſeiner Vernehmung gibt Haarmann auch die 
Tötung des Richard Gräf, des Wilhelm Erdner und des 
dreizehnjährigen Heinz Brinkmann zu, beſtreitet aber 
die des Hermann Wolf. Die Verhandlung über den Fall 
Hannappel wird auf morgen vertagt. Die Verhaftung des 
Wilkowski iſt. wie verlautet, inzwiichen erfolgt. 

   

Goldverſchifkungen nach Deuiſchlaud. Wie die „United 
Preß“ aus Neuyork meldet, ſollen die Goldverſchiffungen 
nach Deutſchland dieſe Woche beginnen, und zwar foll der 
Erlös der deutſchen Anleihe, ſoweit ſte in Neuyork verkanft 
worten iſt, nach Deutſchland geſandt werden. Auch die 
Internationale Eifektenbank ſoll eine weitere bedeutſame 
Goldſendung nach London planen. In Baukicrskreiſen 
ſieht man in dieſen Goldverſchiffungen ein Vorzeichen für 
ciue ommende lebhaftere Goldbewegun 

   
    

   

   

  

6. Vormittans 2u kaufen, liegt in Ihrem Interesse: 

kür gute Bedienung kann dann in jedem Falle 6 

Gewähr übernommen werden. 

7. Lekaufte Waren werden durch unsere Expe- 

diton PereisWligst zurückgestellt. üů 

8. Wir Mollen, daß Sie unbedingt in jeder Weise 

Zülrledengestellt werden, damit Sie uns weiter 

empfehlen. 

  

9. Wir EsErPieren bel Hxrahlüung von elnem Hrittel 

Les MKAauinrelses Hie Eenensfünüe his Aim Fesis   

      

     

  

       
   

     
   

    
    

  
   



   
     

    

  

   

   

  

Aac Iingerer praktischer Tdtigkeit xů 
fiabe ick mich in Danaig niedergelussen 

nnd probtiaiere Montag, den 8. bezember, apends 71½ Unr 

Se ersfudlt T7 Ecke Hansapl) 

Sp. —— von 9—11 und 3—5 2 ‚ Volkswerband XD Bucherneunile 

Dr. Mas Leißier Friedrich Kayssler 
* Pprabl. Arrt, Kinterarzt nnd Geburtsnetfer / 

1. Mhelungenflea; Soethe 

   
    

  

   

  

   
   

        

       

     
          

       

Sohütrenhaus, Kleiner Saal 
    
  
  

  

    

Mein Weihnachts-Vertauf 
—— 

bietet hnen ganz enorme Vortelle ien 

und nehmen Sie dieselben wahr 

Wer früh kauft — spart Geld 

  

  
  

  

  

            
  

  

  
  

  

    
      

   
      
    

      

     
    

     
     

        

  

Anliche Bekauntmachungen. —— SPeue,baent Woitenmüf sses ü 
Zuf Grund des § 3 des Geſetzes über vönige EEha fN, ese Gue-r. Scetst 22 ve& 1 Seet 

ů 

Sonmiagsruhe im Handelsgewerbe vom 16. 7. ärrn- —5 

1923 — G. Bl. S. 774 — wird für Sonitag. 

PPPCPCWASPS——— ů 
'er — 

L. 

Stge Der Gel on 2—6 uag⸗ ů AIIu Breitgasse 126 

Alans vubeliſen. TBenle; —iſoass grosse S pSez lalhaus 

Danzig, den 1. Desember 1924. (15778[ 
— 

Deer — Ireien Stadt Sen nueute nachm. 4 Uhr. kassenöfiuung ½& Uhr: 5 — 

ö Erstautiuhrun 0 ů Räumungsausverkauf 
Aüitr-Emurüler-Buud Danzig 9 Ich repariere * — 

des er fulgreichsien Singspiels der Gegemenn ſchnell und fauber 

?e —— 

— Ele· 
Haarſpangen 
Pfeile, Bubirelfen 

Fahrräder und Nähmaschinen 
nur beste deutʒche Marken, 

auf Teilxahlung u. günstigen Bedingungen 

Mortus, den S. Deseteber, aberids s Uhr: 

im Sonle der Gewerbehalle, Schaſſfeldomm 62 

é großt öiffertl. Volks⸗Berſannlung. 

  

     
             

    

  

     
   
   

Tagesordxung: 
Kãämme 

ů 

2 ve Leens A. Wheorke S. S2l‚S-G-- Handtaſchen. Ersatzteile 

Das Schwan nanmaeie Ich ſchleije Karbidlampen, Feuerzeuge 

8 . — D ‚ — Feuersteine, Gasstrümpfe, Zylinder 

Marin Zelema : Meiitte Müefer . Raſtermeſſer Gunmiabsätze, Gummibälle 
Haarſchneide⸗Maſch., 
ſämil. Scheren, ßerar 
Klingen. Meſſer für 
Fleiſchmaſch., Kaffee⸗ 

mühlen, 18s63 
Schlitiſchuhe. 

Erſatzteile u. Federn 
für Haarmaſchinen 

tets am Lager 

     
    Siegfried Arno : Alhert Maurer 

Nach den großen Eriolgen von: Kühier Grh— 

ich Katt enen Kameraden — Du MSdel vom Ehein 

bringen wir als gröhten Ertolg 

Barfüssele 
zirka 20 Sesangseinlagen- 

ü Allgeneine Drtskraubex⸗ ö 
kaſſe Zeppet. ö 

Impciter Liailbemarmm im ge⸗ 

Günstiger Weihnachtseinkauf 

Oskar Prillwitz 
Paradiesgasse 
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fundheillichen Belbsbetehruns, Ausgelährt von ersten Miig hedern der Stantseper Berks 8 ů 

eeeeteeeeA, n , 
„He Aabethnießt mö iurf Korponisten Puceini: Faatesse s Malame ButenrS.. Hobelbänke, Hobel 

ů Dan: AusgeEBEirt won der Hanskapelle- nHobelbankschrauben 

Beiinpfung — Vaichemangeln ů Sankhaken äs 
ů Lanun Herr — * — — ů 10. MiiHer. Lange Bräche 33 „ 

Zurriit ů nen eingetroßen —— 2— — 

2— 2 — — 2 —. WePüuben 2 — — —— 

ů — Füx den Winterbedar 

Zahn Kranke Trotz der ab 20. Nov. 1924 eingetretenen la Hberſchl. Sienhchle 
U 

Grubenpreis-Erhõhung in Pohisch-Ober- 

  

      

      

     
     

  

      

   

D———— —' SElilesien werddlen unsere Gaskuksprei e 2 Briketts. Koks n 
E 

eise md Herren in ‚ 

MAIEEEN in G08. öů Vorerst nock nicht erkäh't- — und gutes, trockenes KleDBenholz. 
Lind mn Cen — — — — ⸗ (14537 Telephon 6. 6 H ült Pfefferſtadt 

AREE EEEM Dieselber betragen wie bisher Sr Grob-a Meumann, 2⁴⁴⁰ Erhäar Nr⸗ 30, 
— Pos aerpfuhl I. —auers Rähm 3 und Heveliusplatz 1— 
     
  Dbezw. Nufikoks 1.90 G bzw. 1.60 G. je Zlx. 
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——— Eeen Pasen Kss ab Cagwerlk- Beim gleichzeitigen Bezuge W Batlewannen Taurun ———— 

Sestes Matertal und Küust- von wenigstens 100 w. 3000 Zir. wird eine Walfdwannen SSen —— 

ar. Freisermäſiigung v.SDæwe. 10 Pje Ztr. gemäihrtt r usenefen. rien. Gesckiengure:Eel, Spiegel, Honf- 

K W. MAüller utensuüen. Toeate, ud Maskurkersten 

        

   
    
    

      
   

Conrad Köppen Städtisches Betriebsamt aehe preiswere 

SSA . — Ahteibmne GCaswerk Winter⸗ ⸗Päletst, é Mriom Cærsdsümeriæ 
an wener Perznaias nu Aiererrgesee 

Fek-E 2³ E735 SeSe     DESS xMMRMMM E. S 
*el. 

— *— Daurchgπεε Beeit Langoasse 

2. Khres un flen D hneen Vrmbüen. 
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SSSSSSSSSSeSeeeee 1. E in unerreichter Ausrahl Hiiligst 

— —————————— W. Mäier 
— 48—— & Düreineie Ariſenn, ů 

Cuehr Amn in MESen ——— W. Liedtke, 
enEAAbem Sünir PDoasenrbI . = & if =it und ohne Saeestevf 

Erydiberg & Waldkaus ——— S 
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übe 8=, 0t. 25. — 8 
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Weihnachtsangebeli Paletots U Vaibengſn 1U giereu- Seereren 

  

    Axtrileniſche Siurrrilen inhrrf 
S EMEELSDeil! 

100 Sweet Caporal 100 G 
190 LY StrihE. 100 G 
109 OCar 10½0 G 

100 SovereigEa- 60 G 
10%0 Piemurt 050½ G 

100 Mecc . 670 GC 

1⁰0 Federdll 2⁵ 

“ꝰulius Goldstein] 
SEEn Rabe. 

Ime ieeereereree 

— — —— ů — Billige Bezug Squelle 
fir KAEL. Weil- und Wollwaren, 

  

    

             

   

    

  

     
     

    

       

   
     

    
  

   

    

Trouergaße E2. p·. * 

auti ertze Fer 15 G. 
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Alit schönen Lampen deine — 2*—— Lauhsagen 

  

    

  

     

  

Klause 22 
x ‚ 

Scimũcht einer nur, und das ι * — ü Werksenge 

iSt Mruuse! — ů — werkzeungkästen 
WM — in großter Auswahl. 

    

Passende 
EIAEAE 
Frück und Weſte — 7 — ü — v ILeiſimachis- — ü — Wüegee 

Frau Loops, 

    

      
        

     

  

      

  

  

  

   

EsScffenn E können Sie so bequem waschen Machen Sie einmal en einem kleinen r. Bäckergaſfe 13. Kurz ⸗ 
E Stück W4. U0 Wünbeb bed 8 Mmae Wolte überrascht sein, wie schön Harengeſchält.—. 

es Wi— letürlicl ũendelt man Wolle und Buntsachen stets hand- 
wWarm. Mit Persil gevaschene Wollsachen bleiben locker und weich, Kräft. Magstich 

      

verlieren die Eorm nichl und bekommen ein schõnes neues Hussehen. 15670 

— 3, part. 
Elektr. Plätteisen Koch- 

töpfe · Heizsonnen · Gas- 

kocher (unker & Rub) Naumann. 
Herrenzimmer- u. Speise- —————— ngenD Sie ess g 
Schlafzimmer-Schalen erstkl. eutsches Erreugni 

L — 
Ersatzteile biligst. 

Reparaturen gewissenhaft. 

l. bamm 15 Telephon 1835 
Sperlalität: 

Bequeme Tellzahlungen. 

Röhren- und Geschäftsbeleuchfungen. 

Bemnstein:Comp. o m. b.E 
Danzig, Langgasse 50 

Kosten-Anschiläge, fadimännische Rat- 

schläge kostenlos. 187³⁵ 

        

    

  

  

    
    

    

    

   
   

      

     

    

  

   

     
     

  

     

   
Aleinvertrieb der 

Haumann-Rahmaschinen und Germania-Fehträde 
für Freistaat Danzig und Pommerellen. 

gesucht:! 
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Wir RHelfen mnen Heiten u. PüüMNARDn 
vhiS, enes öů Grohbe AuSsSwaäahll 

K R E D LP Ware wird gegen Anꝛahlung 

ei mbeing eaiisgeigitte öů bis Weihnachten revervicrt! 
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Besorgen Sie schon jetßt Ohne Andrang und 
bei groberer Aswahl khren Weihnachtebeder 
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     Dem geehrten Publikum zur gell. Kenninisnahme. 
dab ich am Montag, den 8. Dezember im Hause 

Lawendelgasse 5 
Cesenüber der Markthalle) ein Geschäſt in 

       

  

    
     

    

Hmerikanisches Weizenmehl 
amerik. HartgrieB, Fultermittel 
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Küchengeräten 
erölfne. Ich bitte mein Unternehmen freundlichst 

unterstützen zu wollen 

Woſf Dubinsfei 
Wirtschaftsartikelgeschäft 

Lwendelgasse 5 (An der Markthalle) 
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u Amata Spezial .1.00 Gulden 

Amadin . Plundtatbin 1.20 guiden „ 
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toren⸗Ev., Horb⸗kfabriken in Eurvya. Die Ford⸗Mo⸗ 
aaß denm Müuder ir hat jetzt eine neue große Fabrik genau 

er in Detroit am Kopenhagener Südhafen 
eröffuet. Das Gelände umfaßt 15 600 Quadraimeter äf⸗ tigt Zurzelt 708 Arbeiter and faun tcglich bis An 600 Baßen 
awei Sabren miet die Hirme Teilen fertigſtellen. In etwa 

wi ſie Firma nun in D i i Fobrit Perichten U auch in Deutſchland eine 

mit deutſchen Rohſtoffen im Lande ſolbſt herſtellen. Di 
Direktion hofft. 30 000 Menſchen in Denkſchland beſchäſticgen 
zn können 

Kruyp in Spanien. Wie gemeldet wird, hat die Firma 
Krupp die Gruben und Werke der Gefellſchaft Vabrhen de 
Nieres gekauft. Der Kontrakt wird noch por dem 15. De⸗ 
zember unterzeichnet werden. Die neue dentſch⸗aniſche Ge⸗ 
Jellſchaft wird mit einem Aktienkapital von 800 Millionen. 
Peleias gegründet. Zur Hälfte ſetzt ſich dieſer Betrag aus 
Aktien, zur anderen Hälfte aus Schuldverſchreibungen zu⸗ 
ſammen. dazu kommt nvoch eine größere Summe, die in 
verſchiedenen Banken deponiert wird. Kruyp hat nicht die 
Mebrheit der Aktien. dagegen liegt die techniſche Leitung in 
ſeinen Händen. 

Schwieriakeiten im hofländiſchen Bankgewerbe. Die un⸗ 
günſtige geſchäffliche Entwicklung im holländiſchen Bank⸗ 
weſen zeigt ſich darin. daß die „Rotterdamſche Bank⸗Vereini⸗ 
gung“ zum Monatsweckſel zahlreichen Angeſtellten Kün⸗ 
digungen zügehen ließ, beſonders bei ihren Niederlaſſungen 
in Rotterdam. Amſterdam und im Haag. Für die übrigen 
Angeſtellten ſollen Gehaltskürzungen geplant ſein, — Auch 
bei der „Niederländiſchen Handelsgeſellſchaft“ ſcheinen große 
Schwieriakeiten entſtanden zu ſein. Der Direktor van Aalſt 
wird infolgedeſſen angeblich von ſeinem Poſten zurücktreten. 
Nach einem Bericht von Het Volk“ ſollen die brerelie der 
Bank nach den Abſchteibungen der vorigen Kabre auf nicht 
meniger als 58 Millionen angewachſen ſein. Ihre ungünſtige 
ftnanztelle Poſition werde zum großen Teil auch auf den 
koſtſpielinen BDau neuer Bankgebäude in Amſterdam und im 
Haug mtrückgekührt. Nach dem gleichen Blatt werden an der 
Amſterdamer Börſe bereits erbebliche Beträge von Anteilen 
dieſer Geſellſcßaft verkauft. 

Die Oelanellen von Santa Fs in Flammen. Die Oel⸗ 
auellen von Santa Fse in Kalifornien ſind in Brand ge⸗ 
raten. Es ißt dies der größkte Oelauellenbrand, den Amerika 
ſeit Jabren erlebt hbat. Eine Perſon iſt dabei uns Leben 
gekommen und der Sachſchaden beläuft ſich bereits am eriten 
Tage des Brandes auf viele Millionen Dollar. 

Warenumſätze im Jentralverbaud dentſcher Lonfum⸗ 
vereine. Der Vorſtand des Zentraolverbandes deutſcher 
Konfumvereine ſtellt Ermittlungen über ersieſte Wochen⸗ 
umjätze in den ihm angeichloſſenen Genoßſenſchaften an. 
Danach war in den erſten Monaten dieſes Kahres eine er⸗ 

hebliche Zunahme des Umjatzes, aber von Ankana April an 
bis Seytember ein Stillſtand feſtsuſtellen. Mit Ende fenes 
Monats und noch rernärkter im Oktober seiate ßich zahlen⸗ 

    
    

die ſchon ſeit 1919 in Kopenhagen eine eigene. 

L v aber die einzelnen Teile nicht von der 
Stammfirma in Amerika bezieben. ſondern alles und jedes 

Dul Lcüan Weibnachtstisch 

  

E . ehnne/ ner bevorꝛug en. 

egung einer Witgtiebersabt der (Konſumgenoſfen- 
ſchaften von 332 Millionen und eines wöchentlichen 
ſchuittsumſatzes für den Monat September vond 352 Manr 
ergibt ſich für die in Rechnung geſtellten vier Wochen dieſes 
Monats ein Geſamtumſatz von 49,3 Millionen Mark. In 

fünf Wochen des Monats Oktober 686 Millionen Mark. 

  

  

Unterbringung der ſtillgelegten Bergleute. Im Laufe 
der letten Monate Lonnken etwa 6000 deutſche Bergarbeiter 
im Wege deß zwiſchenörtlichen und zwiſchenbezirklichen Ar⸗ 
beitsausgleichs nach den aufnahmefähigen Zechen des nörd⸗ 
lichen und weſtlichen Randgebictes und mehrere hundert 
nach Zechen des Würmreviers vermittelt werden, wobei 
natürlich⸗die durch die Zechenſtillegungen beſonders ſchwer 
bekroffenen ſuͤdlichen Randgebiete des Ruhrgebiets vorzugs⸗ 
weiſe Berückſichtigung fanden. Die Hauptiſchwierigkeiten für 
eine weitere Aſece. , ber erwerbslos gewordenen Berg⸗ 

   

barbeiterbevölkerung iſß in den ſchwierigen Wohnungsver⸗ 
Gadeitd zit ſuchen. Gegenwärtig wird die Zahl der noch 

eitſuchenden Bergarbeiter im ; 
Stetnkohlenberabau mit eiwa 10 000 angegeben. 

Die Arbeitsloſisgkeit der Banarbeiter. Der Deutſche 
Bautlewerksbund zählte im September noch 25 850 Ar⸗ 
beitsloſe bei 304 246 von der Statiſtik erfaßten Mitgliedern, 
am 27. Oktober, dem letzten Zählungstagc, aber nur noch 

19822 bei 303 554 von der Statiſtik, erfaßten Mitgliedern. 
Damit iſt im Verhältuis zur Mitgliederzahl die Arbeits⸗ 
lofigkeit unter den Mitgliedern des Deutſchen Baugewerks⸗ 
bundes von 8,43 Prozent Ende September auf 6,55 Prozent 
Ende Oktober gefunken. Die weitaus größte Zahl der 
Arbeitsloſen ſtellen wieder die ungelernten Bauarbeiter⸗ 

„berufe, die Hochbau⸗Hilfsarbeiter und Erdarbeiter. Am 
ſtärkſten war die Arbeitsloſiakeit im Bezirk Rheinland 
mit 15.5 Prozent, am ſchwächſten im Bezirk Hannover 
mit 0,7 Prozent. Ueber dem Reichsdurchſchnitt ſtanden die 
Bezirke Weſtfalen. Ihüringen, Baden, Südbauern, Württem⸗ 
berg. Heſſen und Rheinland. ‚ 

Der Alkoholismus im Auslanb. Die Arbeiterbanken in 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika haben ſeit der 
Durchführung des Alkoholnerbots einen auffallenden Auf⸗ 
ſchwung genommen. Im Laufe von drei Fahren ſind die 
Einlagen auf den Sparkafſfen um mehr als 3 Milliarden 
Dollar geſtiegen und eine Reihe neuer Arbeiterbanken er⸗ 
richtet worden. Auch in Schweden macht die Abſtinenz⸗ 
beweaung gewaltiae Fortſchritte. Unter den 104 ſoßialdemv⸗ 
kratiſchen Mitgliedern des neuen ſchwediſchen Reichstages 
ſind 62. unter den fünf Kommuniſten vier Alkoholgegner, und 
von 33 liberalen Abgeordneten bekennen ſich 20 zur Alkohor⸗ 
gegnerſchaft. Dagegen iſt es ungemein bezeichnend. daß unter 
den 88 Konſervativen nur zehn Anhänger der Abſtinenz⸗ 
bewegung zu finden ſind. — Anders freilich ſteht das Bild 
in Norwegen aus. Die Zeitung „Tidens Tegu“ in Cbri⸗ 
ſtiania rechnet auf Grund amtlicher Feſtitellunaen für Nor⸗ 
wegen einen Verbrauch von 11 Millionen Litern Trink⸗ 
branntwein im Jahre 1923 aus. Rechnet man noch die auf 

SühullkxE üch 

  
Salem Giold rot, M. d. 

gleicher Weiſe ergibt ſich bei einem Durchſchuttts 
den Monat Oktober von 392 Mark ein Geſanmümſah füt die 

rheiniſch⸗weſtfäliſchen 

  
R., Salem 

   
Grund ärztlicher Rezepte verabfolgten 2·8 Millionen Liter. 
Branntweln hinzn, ſo kommt man auf einen Jabresverbrauch 
von 13,8 Millionen, Litern. — 

U Mleimne Nacfrrichhen E 
7 1 

Breitenſträter ſchlägt Goddard. Beim geſtrigen Bor⸗ 

kampf im Svortpalaſt in Berlin wurde der Engländer 
Frank Goddard von dem deutſchen Exmeiſter Breitenſträter 
in einem Zehnrundenkampfe nach Pürnkten geſchlagen. 

Goddard zeigte ſchlechte Form und mußte in der 1. Runde 

viermal, in der ſiebenten Runde einmal zu Boden. 

Eintreffen der Sprottenſchwärme in der Elbwündung. In 
der Elbmündung ſind die zerſten Sprotten gefangen. Am 
Cuxbavener Fiſchmarkt wurden am erſten Tage 8000 Pfund, 
am zweiten 35 000 Piund, außerdem am Hamburg⸗St.⸗Pauli⸗ 

Fiſchmarkt 4000 Pfund Sprotten gelandet. Es iſt nicht 
überall bekannti, welch große Bedeutung das Erſcheinen der 
Sprotten⸗ und ſpäter der Heringsſchwärme in der Elbmün⸗ 
dung für die Finkenwärder Hochſeefiſcher bat. Erſcheinen 
die Sprotten und Heringe nicht in der Elbmündung, iv 
müſſen die Fiſcher im Winter auf die bohe See hinans, 
Ungeheure Verluſte an Fahrzeugen und Menſchenleben ſind 
dadurch früher eingetreten. Gingen doch im Dezember 1909 
in einem einzigen Sturm acht Fahrzeuge mit 20 Mann Be⸗ 
jatzung unter. Syrvtt und Hering ſind unzuverläſſige Ge⸗ 
jellen. Sie erſcheinen durchans nicht in jedem Jahre. So 
blieben ſte von 1905 bis 1917, 13 lange Jahre hindurch ganz 
aus, und erſt ſeit 8 Jahren erſcheinen ſie wieder regelmäßig 

Ilusbante. Bei der Hundertjahrſeier der Bodenſce⸗ 
dampfſchiffahrt in Friedrichshafen teilte Generalbirektor 
Colsmann vom Litftſchiffbau Zeppelin mit, daß die in Piſa 

erbauten Dornierfingboote nunmehr auch in Deutſchland 
verwendet werben bürſen. Ein ſolches Flugboot gehe auch 

nach Columbien und ſei für den Amazonenſtrom vorgeſehen. 
Im neuen Jahre werden die Zeppelinwerke bei der ihnen 

angeichloſſenen Dornier⸗Geſellſchaft ein Flugboot beſtellen, 
daß in der Lage ſein dürfte, 2000 Kilometer zu fahren und 

2000 Kilagramm Nutzlaſt an Bord zu nehmen. 

Unierſchlaaungen bei der Berliner Eiſenbahndirektion. 
Durch die Kriminaldienſtſtelle der Reichsbahndirektion 

Berlin wurden geſtern fünf Beumte der Eiſenbahn ver⸗ 
haftet, die über 60 500 Mark amtliche Gelder unterſchlagen 
haben. In der Stationskaſc am Alexanderplatz wurden 

ſeit längerer Zeit inſtematiſch Unterſchlagungen und Dieb⸗ 

ſtähle verübt, ohne daß es gelingen wollte, eine Spur der 

Täter zu finden. Vor kurzer Zeit ſollten von der Kaſſe des 

Bahnhofs 260 000 Mark an die Rentenbank abgeliefert wer⸗ 

den. Auf dem Transvort gingen 60 000 Mark verloren. 
Eine genaue Ueberwachung der Beamten, des genannten 

Bahnhofes ergab, daß ein Affſtent, der nur ein ganz be⸗ 

ſcheidenes Einkommen hatte, auf großem Fuß lebte und ſich 
durch beſonders hohe Geldausgaben verdächtig machte. Dei 

einer unerwarteten Reviſion ſtellte es ſich heraus, daß dieſer 

Beamte fortgeſetzt Unterſchlagungen begangen hatte. Es 

gelang ihm dies um ſo leichter, da ſeine nächſten Vorge⸗ 
ſetzten ſich an den Beraubnugen der Geldlransporte und den 

Unterſchleeuvsen befeiliaten — 
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Slubilheater Nunſih 
Intendant: Nudolf Schaper. 

Seute, Sonnadend, den 7. Degember, abends 6 Uhr: [e. T passage- Iheater P.T 
Der agödie erſter Teil von Goerhe (in 19 Bildern). 

Kohlenmarkt 14-16 

röffnung 
Inſpektion- Emil Wernex. 

Dienstag, 9. Dezember 1924 EIi 

Die Bluthochzeit 

den 7. Degember, abends 7 Uhr. Daner⸗ 

Die Macht der Liebe mit Amerikas größter Schauspielerin 

    
   
   
   

      

   
   

Agctien haben keine Gültigkeit. „Carmen“. 

Große Oper in 4 Anten von Georges Bizet. 

Mopiod, ben 8. Dezerber, abends 7 Uhr. Dauer. 
Murien: Serie l. „Ein üdealer Golig“, Komsdi: 

in 4 Alten von Ostar Wilde. ů.— 

Stadttheater Danzig 

Dieurtag. den 9. u. Demneraing. den 11- De⸗ 
zember 1924. abends 7 Uhr: 

Gaftſpiel-Operunreiſe! 
Durerkarlen Haben Reiwe Gäktigheint 

Füidelio. 
Oper in zwel Xufgüden vo¹ 2. van Beethopen. 
Ven in Szene Den Inlendent Nuh. Schaper. 

Seitung: Otte Selberg. 

— KH Norma Talmatge- 
Freie Volksbühne ů ů —* 

Im Säuntſbeater — 

Sommabenb, den 18. Deabr., bends 7 Hhr. Serie C 

92s Slöchchen des Ereuiiten. 
Kumiſche Oper in 3 Ahten pDon Wauldrt. 

Soemmboß, Den 14. Deabr., Eh. 2 Hhr. Serie E 

Kolportage. VORTRaAG: Aula Peirischule 

Soesdde in 1 Sulped Bäen v Sit Kuter, Leder herxlicnh villkonnen 5 Dar Liomecbe Careriel de- 

=e nit 562 ur Sete 8 — nHerrGHUe L- 

Den 10 Dompersüng, Den II. Deqhr., Setir — 
A Son: Anton Kermſeld 

Srüag De 12. Semaberd, Me la De 
ů ö IUs Stunden Lachsalven I11 

aier, h. 1I—I2 h. 3—7 Uhr. im Nefhms 
Heute abends 3 Uhr, ‚ 

E 
Die Orlginat Hlabrias Partle D Lerner: 

Es lehe uus Hachülchen! 
mit Anton Herraleld nd Ferdimaad Gräneckur- 
—3—————77 — 

Vorverkauf: Gebe. Fr ‚Thenterhause 
11—1 URr. ———— 275 

     

       
    

     

   

  

        
   

    
    

      
                 

     

            

  

   

    

Auuit Durier Mugebſheue Wilhelm-Theater vue Beſlen der Aitershilfe 
ver Siadfigenreinde Danzig 

3 Geſchaitsſtelle Plankengaſſe 4l. Tel. 7514 
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Trio-Abend 
Waisn EKMHUε& 

  

        fel d‚ie Wahl des Preisrichierkollegums in unserem groſßzen Preis 

ansschreiben des Nenen Lichtspielcheaters, Langgasse 60/61, in 

Anwesenheit eines Danziger Notars und dementsprechend wurden —.— 

Cbe Preise wäe lalst venüit⸗ Tichfbffd-Fhester 
ahngenmaerktNr2A 

2. Woche 

InARRV LIEDTKE 
Deuischlands elegantester und beliehtester 

Eilmdarsteller, Üißt als fotter., englischer 

Oißzier wieder alle Frauenherzen höher 

— Schlagen 

SHMNARIA JACOBINI 
hnie fasziniet ende Sdrünheit, begeistert alle 

Besucher in hrer gränrenden Doppeirolle 
in 

  

   

       

      

  

DHELA 

— 1 Freükarte u 2 Perunen Ee l. Jeir, H E D Ankeresse! 

— 1 ERSiD Ee 1 Ferm E IRr, Franlein M. Seemer, Damiäg. lerberkasse 55 

— 1 Ertkart KE 1 Fersm Er 1i Er. ler E Feil Os- Rärt Aussteh 9 

— 1 CEucbern Scha Leirer in Werte V D —, Herr Artler Toeplitx. 
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ů wegten Akten. 
61 Außerdem: 

aby Peggr macht Hochzeit! 

Ein entxückendes Kinderspiel in 2 Aten mit 

dem amerikanischen Wunderkinde 
SABVPESeV- 
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Dumiite Verhülmiſte. 
Bom Deutſchen Nahrungs⸗ und Genußmittel⸗Arbeiter⸗ 

ud wird uns geſchrieben: ———— 
t unwürdige Verhältniſſe herrſchen-bei der Schoko⸗ 
und Zuckerwarenfabrik Otto Ruſſau, Langgarten. 

imnend iſt dieſe Firma bemüht, ſich den traurigen Ruhm 
jern, wie ſie am beſten und ſchnellſten auf Koſten der 

hetterſchaft reich werden kann. Aus einem Nichts ent⸗ 
nebwen zu icafß b. Hußer es ieritg Perſone prichüßtiel. 

e zn ſchaffen, das zurzeit 162 Perſonen beſchäftigt. 
Der Aufſchwung iſt auf eine beſondere Art von Geſchä 

  

   

  

tlchtigkeit erzielt. ů 
Die Firma beßahlt Löhne nach Leißtund, und d 

ſo gemacht: Einige wenige. Arbeiter erhalten die 
üblſchen Tariflöhne; ganz vereinzelte, die zu beſonderen 
Stellungen erkoren ſind, werden auch über Len Tarif be⸗ 
Kehet * Das Gros der Arbeiterſchaft, insbefondere die 
rßeiterinnen, erhalten jedoch bedeutend unter Tarif. Im 

Duichſchnitt verdient die Firma ſo an jeder⸗Arbeiterin 5 B. 
proi Stunde extra. Das macht bei 130 Arbeiterinnen 
312 Gulden pro Woche. Da aber im Durchſchnitt 24 (ſehr 
okt noch mehr) Ueberſtunden pro Woche geleiſtet werden 
müſſen, ſo erhöht ſich dieſer Extraprofit um weitere 156 

en. Um aber auch bieſen Gewinn noch au erhöhen, 
behält öie Firma den tariflichen Ueberßunbenaufſchlag von 
25 Prozent noch für ſich, was wöchenilich weitere 9600 Gulden. 
ausmiacht. Der Extraverdienſt beträgt alfo insgeſamt 
708 Gulden. pro Woche. Das Woche, für Woche und Jahr. 
für.Jahr ſummiert, erklärt den Aufſchwung des Unter⸗ 
nehmens auf Koſten der Arbeiterſchaft. 

indererſeits iſt Herr Ruffau durchaus nicht kleinlich, 
wennes gilt, ihm genehme Arbeitskräfte auf ſeine Seite zu 
bringen. Damit ſchafft er ſich willfährige Angeſtellte, die 
brgemnifier das Gros gut ausivielen kaun Als 3. B. Sie 
vrganiſierten Arbeiterinnen und Arbeiker des Betriebes 
nach Ablebnung ihrer Forderung den Schlichtungsausſchuß 

Särei eßeu, Deß, dte, Beie aicha iLeines orderungen aeteln 
Schreiben, daß die Belegſchaft. Keine Forderungen ge — 

un hie-Organtſatton bazu autb nicht begaftragt habe. Spaß. 
weshalb auch nicht, Herr Ruffan. Wirdſich ſchbn reuanchteren. 
In einer Zuſchrift leate Ruſſan bei Schlichiungsaus⸗ 
ſchuß bann noch⸗ Proteſt⸗getzen den Schiedsſpruch ein. Er 
fitört die einzelnen Abteilungen ſeines Betriebes an und 
will damtt beweiſen, individnell bezahlen au müſſen. Gewiß, 
ſant kommt er ja auch nicht auf ſeine Rechnung. Im De⸗ 
zember 1923 betrug der tariſliche Stundenlohn 20 P. pro 
Stunde, Altersklaſſe 16—18. Uns wurbe eine Lohntüte 
kür 10s Arbeitsſtunden mit dem rieſtaen Betrage 
von 1196 Gulden vorgeleat. Die Mutter beklagte ſich 
bitker, das ihre 16fährige Tochter täglich 16 Stunden, und 
öaan auch den Sonntag über arbeiten müffe. 
SGegen dieſe Ausbentung erhoben wir beim Gewerbe⸗ 

girfſichtsamt Einſpruch, und⸗ dabei ſtellte ſich beraus, daß 
der Demobilmachunaskommiſſar die Genehmiquna bierzu 
erteilt hatte, allerdings nur für 2 Stunden täalich. Herr 
Ruffau nimmt ſich die übrige Zeit felbſt. Kein Staatsanwalt 
kat ſich gefunden, der⸗ dieſer. Ausbentung menichlicher 
Krbeitskraft und beſonders der Jugendlichen ein Ziel ſetzt. 
Die Arbeiterichat. das konſumterende Publikum. fat die 
Macht, zieſen., Zuſtänden; ein Ende àu bexeiten. Es oibt 
andere Fabrikate, die ebenſo preiswert and aut ſind und 
mo Tariflöhne gezahlt werden. Wenn Herr Rufiau ſeine 
ziostaken“ Methoden nicht ändert, werden die werktätigen 
Berbraunther ſich zu überlegen haben, ab ſte es mit ihrem 

  

    

  

   

  

  

Fabrikate zukaufen. 

Sef Beleuchtungskoſten des Rathausſaakes für die Eut 

ů 

zütbeben ein-Bilb mit bem-Motto: „Rordiſche 

3 

vexeinbaren können, noch weiterhin Rüſlau⸗ 
  

Werbebilber für Zobult — 
Auf Veranlaſſung des Magiſtratsuud der Badeverwal⸗ 

ſchrelben ergäangen zur tung von Zopot war ein Preisansſcht 
Anfertigung.pon Bildern (keine Photographien), die geeignet 
ſind, auf Poſtkarten als Reklame für Zoppot zu dienen. 
Dem Ruf waren heimiſche Künſler in ſtattlicher Zahl ge⸗ 
folgt. Am Mittwoch voriger Woche waren die eingegangenen 
Bilder zum erſtenmale zur Beſichtigung rausgeſtellt. Von 
Monkag dieſer Woche bis Mittwoch war die Ausſtellung 
ebenfalls geökfnet. jedoch nur von 10—ftbr vormittags, ſo 

es, her breiteſten Maſſe der Bevölkerung nicht möglich 
war, dieſe in Augenſchein zu nehmen. Fat etwa die Frage 

    

   

  

aszeit den⸗Hanptausſchlag gegeben? 
„Die Ausßellung war recht zahlreich beſchickt, aber tro 
len guten Könnens und Wollens der Rinſtler war de 

rechte Ton für eine wirkſame Zoppoter Reklame nur In, pe 
allerweniaſten Fällen gefunben. Nür einige weniße Auſich⸗ 
ten. wie Südbad, Norbbab. Kurhausveranda mit Terraſſen 

iwaren geſchickt unh eindrucksvoll wiedergegeben. Noch mehr 
aber dürkte ein Bild mit dem Kennwort „Grüß Goit“ als 
Reklame auf Poſtkarten oder im Proſpekt geeignet ſein 
Lebenswaßr und echt iſt hier das gauze Leben. wie es ſich bei 
Ankunft des bekonnten Dampfers auf dem Seeßege und auf 
der See ſelbſt abſpielt. wiedergegeben. Auf ieden Fremden 
würde dieſe Reklame den erhofften bär Voot nicht perſehlen. 
Außerdem iſt das Charakteriſtiſche für Zvovot hier ſo tref⸗ 
fend, wie man es ſich nur denken kann. Weiter iſt hervor⸗ 

   

Seider ſcheint die 8 bei der Preisverteilung ben 
elgentlichen Zweck der Bilder nicht bedachttzu haben, ſondern 
ſcheint mehr vom rein künſtleriſchen Standvunkt ausge⸗ 
gangen zu ſein. Für eine gesrt 

  HAurete Und oierunasvoſle Re⸗ 
Hame ſcheinen uns die vreisackrünten Bilder ſehr wenig 
dienlich. Beſonders „Glück ift ein ſpröder Gaſt“ iſt, man 
möchte ſagen, märchenbaft verſchleiert gemalt, überaus ner⸗ 
ſchwommen und würde als, Poßtkarte gedackt, keinerlei Wir⸗ 

anksühen- S. i üibrit 
    

Immerhin mus anerkannt werden, Daß die beimiſchen 
Maler eine lobenswerte Kunſt an den Tas leaten. Als 
Zimmerſchmuck ſind die meiſten der Bilber durchaus wertvoll 
und würde mancher Kunſtkenner Gelegenbeit gehabt haben, 
nach ſeinem Geſchmacke zu wähblen. 

Warum ſind nun aber die erſten Preiſe nicht vergeben 
morden? So fragte man ſſch öffentlich. Die Uriache liegt 
mohl darin. die Preisrichter nicht recht.wufiten, wie ſchon 
voben geſagt. o '0 
Ammerbin wäre eine Aufteilung der drei erſten Preiſe ein 
gempefen. der Künſtler zu weiteren ähnlichen Gelegenheiten 
geweſen. 

     

  

  

Keſtohlen. Der Kaufmann Hein⸗ 

    

  

Waggon Bohlen 
rich Brehm in Langfubhr und der Vlätzmeiſter Johänn 
Ro ſe in Sauzig batten ſich vor der Sträfkammer, wegen 
ſchwerer UErkundenfälichung und Dirbſtahls iu véerantworten. 
Auf dem Güterbahnhof Holm war ein Wagadii Kiefern⸗ 
bohten für eine Dän⸗iger Firma angekommen, bei der Roſe 
Platzmeiſter war. Roſe und Bredow kamen nun überein, 
daß ſie gemeinſam dieſen Waagon Bohlen ſtehien und den 
Erlös teilen wollten. Zu dieſem Zweck fälſchten ſie einen 

ö Perle“, das 
ſich ebenfalls als Reklame ſehr aut eignen dürſte.     

    
   
  

Enreisgekrönten, feil⸗ 
als., Pyſtkärte alles andere eber, wie Poſt⸗ 

-Farten⸗Reklamie. ᷣ·w 

ſe dem Zweck oder der Kimſt dienen ſollten. 

   

   
fihrüns,-ſo daß die Danziger Firma nicht. geſchädigt worden 
hen Rofe iſt wegen der Sache bereits einmal verurteilt wor⸗ 
den, das Obergericht hat die Sache aber zur nochmaligen 
Verhandlung zurückverwieſen. Bredow wurde damals auf 
ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht, ſo daß gegen ihn nicht vet⸗ 

bhandelt werden konnte. Jeßzt wurde gegen beide gemeinſam 
perhandelt. Bredow wurde als zurechnungsfäbig erklärt. 

. Das Gericht verurteilte Bredow zu 1 Jahr 3 Monaten Ge⸗ 
fängnis und Roſe zu 1 Jahr Gefänguis wegen ſchwerer 
Urkundenfälſchung und Diebſtahls. Bredow iſt vorbeſtraft 
und wurde in Haft genommen. Roſe bleibt gegen Sicher⸗ 
beitsleiſtung, auf freiem Fuß. 

2Die Klabriaspartic“ gelangt heute, Sonnabend, den 
6. Dezember, im Rahmen des Herrnſeld⸗Theater⸗Gaſtſpieles 
im Wilhelm⸗Theater in ſolgender Beſetzung zur Erſt⸗ 
aufführung: Prokon Janitſchek⸗Anton Herrufeldüb, Simon 
Dovidließii Grünecker, Jonas Reis⸗Ernſt Epſtein, 
Dovidl Kiebitz⸗Lubwig Urbach, Kellner⸗Ernſt Loewe, Sali 
Reis⸗Marie, Grünecker⸗Jolly. Vorher geht die mit ſo ſtür⸗ 
miſchem Beifaͤll, aufgenommene Separce⸗Affaire „Es lebe 
das Nachtleben!“ in- Szene. (Siehe auch Inſerat.) 22 

— Der Filtibalaſt Langfuhr bringt den erſten. Teil des 
ſenſationellen Abenteuerfilms „Die Jagd um die Welt in 
18 Tagen“, der den Zuſchauer fortwährend in Spannung 
hält und ihn von Neuyork über London, Calais nuch Paris 
und Monte Carlo führt und als einer der beſten Filme 
anzuſprechen iſt. „Gehetzte Menſchen“ betitelt ſich der zweitr 
Film, während ein zweiaktiger Film „London bei Nacht“, 
welcher das Leben in der Themfeſtadt wiederſpiegelt, dir 
Vorführunzen beſchließt. ö 

33 Erweiterungsban Israelski. Das weit über die Grenzen 
des Freiſtaates bekannte Herrenbekleidungshaus Louis 

Ssraelskthat wiederum dutch Hinzunahme der 1. Etage ſeine 
Verkaufsräume weſentlich erweitert. Durch eine breite, 
ſchön angelegie Freitreppe gelangt man bequem in die neu⸗ 
ausgebauten Räume des Obergeſchoſſes, die in vornehm ge⸗ 
bicgenen Farben gehalten ſind. In dieſer Etage hat die 
Firma eine großzügig angelegte Abteilung für Herren⸗ und 
Damenſtoffe neu. eingerichtet. Neben dieſer befindet ſich das 
Maßatelier für feine Herrenbekleidung, welches von be⸗ 
ſonders fachmänniſch geſchulten Kräften geleitet wird. Ver⸗ 
-bunden mit dem Umbau des Geſchäftslokals iſt eine Ver⸗ 
groõ ander Werkſtätten vorgenommen, die ſetzt in ſchönen, 
bellen und luftigen Räumen untergebracht ſind. Mit 
dieſer Bergrößerung bezweckt die Firma noch mehr wie 
bisher durch Selbſtanfertigung die Herren⸗ und Knaben⸗ 
bekleidung dem Verbraucher vhne Swiſchenhandel zuzu⸗ 
fühten. Der ſehr umfangreiche Betrieb der Firma hat dieſe 
erheblichen Vergrößerungen erforderlich gemacht. 
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Dliva. Vom Spiel in den Tod. Ein Autvunglück 
ereignete ſich in der Zoppoter Straße vor dem Grundſtück 

des Bäckermeiſters Genſch. Zwei Knaben ſpielten an einer 
„ Waſſerpfüte und liefen plötzlich fort, um über das Feld nach 
der Ludotfiner Straße zu gelangen. In dieſem Autgenblick 
daſſierte der Laſtwagen der Firma Karl Lietz⸗Prauſt die 
Stelle und licf der ſicbenjährige Sohn des Arbeiters Bigus, 
Ludolfiner Straße 28, direkt in das Auto binein und kam 

WDem Hinierrad zu Fall, das ihm über den Kopf fuhr, 
odurch der ſofßortige Tod des bedauernswerten Knaben 
heigekührt würde. Die Leiche wurde nach der Leichenhalle 

int Sch i.: oat der Zengen trifit den Chauffeur 

Verantworklich: für Politik i. V. Fritz Weber. für Dan⸗ 
ziger Nachrichten und den übrigen Teil Fris Weber. 

é‚ für Inferate Anton Fooken ſämtlich in Danzig. 
Druck und Berlag von J. Gebl & Co., Danatce 
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Sracbibriel. Der Diebüaſl. kam Aber nicht zur Durc⸗ 

  

  

     
wird unsere altbekannie 

    

O.Haueisenè&Co. 

Nach vouStandiger Næueinchh 

Konditorei und Café 
— Langoasse 

7⁴ Cπσ 

Montag, den ð. Deꝛember 
wieder eroͤffnet 
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die kine klerrru- 
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EKHantelstoffe. chwatr, marengo, grau und blau lelange, engl. 

—— Sie vom Besten, weich wie Seide, reiue Wolle, 

185 em breit, für Herren- scπεe Damenmäntel 

Earenue üür Ausüde, Polelob und Kosiüme. 
A Dede endhsche Pobrikal. 188 em beeit. 

rone Laiton, achar:, für Preck Smabing. Rbend- 
absuh-Mieh Kortüm, die schänte engluche Ware, 155 

reine Woüüluln. 

KMnazutmestoffer, gran. 155 em breik, cL. 
viwer, reine Wolle, engfiache Ware 

Wir binzen æm Menen FPreisen keiae Muren, waiche Ste in 3aden 
andareneschft f d eleiche Geld k 
Waren Me hnen Mert von rnimd 

Mengenabgabe Nvorbehalten! 

e user reichhahiges L-ager in den nllernenes'en Eleider— 

sStaſffen zu den billizsten LagSsD 
Damenachs eiderei sit 

Neumann & 
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Wir versprochenl. 
Denn unser Angebot in original englischen Mantel- 
und Anzugstoffen hat den großen Exfolg bewiesen und 

ist das Tagesgespräch von Danzig 

  

   
      

  
per Meter G 

em breit, 
per Nleter G 

  

köunen, 30rvÆrr englische 

4 — Vi. ver EHüir haben. 

    
Treinen. — ln Futtarstotfer f5ir 

Siad wiür d&e bekannt billigsten. 

TrucHRHAUS» 

Ooczek 
  

1 pamm 21 

 



Lh Wiebe 
erüſſnen wir die neuen Geschulfisraume 

6.2— S. . Xts. 

Inser Sick Emer Meltr ahHEEnende KUmdenkreis Iunt mns germungen, die einꝛelnen Abteilungen der 

EMU Mndufpbenbefhleiduns 
berlemteA 2 nerhrüßgem. Des weiteren huben mir eine große Abteilung 

Stoff-Uerkeuf für Merren umd Hamen 
E ffeünmen. 

Marer Rur — Dem Ire BMemmd. Ware ud Preis auhen— ů 

BEEeSEEEEEE Sfie meise 8 gresgen ScaufEASe L. 

 


